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Berlin für Braunschweig
Morgen sozialdemokraiische Massenversammlungen

Wahltag in Mecklenburg
Amisverireiungen neu beseht / Nationalsozialisten saugen bürgerliche Parteien aus

Die nationalsozialistische Regierungskomödie von Braun -

schweig mit ihren blutigen Aolgen hat eiue tiefe Bewegung in

den Massen des arbeilenden Bolkes hervorgerufen und den

Abwehrwillea aufs äußerste gesteigert . In Erkenntnis dieser

Stimmung veranstaltet der sozialdemokratische Bezirksvor¬

stand von Berlin morgen . Dienstagabend ,

45 Massenversammlungen
in denen neben Berliner Genossen auch Redner aus

Braunschweig sprechen werden . Durch diese Versamm¬

lungen soll zum Ausdruck gebracht werden , daß die Arbeiter -

klaffe eine faschistische Gewaltherrschaft in Deutschland nicht

dulden wird und schon ihren Ansängen zu wehren ent -

schlössen ist .
Sofort nach dem Braunschweiger Blulsonnlag hat der

„ vorwärts " einen Vorstoß in das Bürgerkriegsgebiet

unternommen , und die Braunschweiger Arbeiter , denen ihr

Blatt durch den Minister Slagges vorübergehend ge -

nommen worden war , über die Ereignisse vom Sonntag und

ihre Bedeutung ausgeklärt . Einige Tage daraus hat Genosse
Wels in einer überfüllten Riefenversammlung in Braun¬

schweig gesprochen und den Braunschwciger Genossen erklärt .

daß die Gesamtpartei zu ihnen steht . Durch die morgigen

Versammlungen soll zum drittenmal — diesmal in Berlin

selbst — in wuchtiger weise zum Ausdruck gebracht werden .

daß man in Berlin an den Braunschweiger Vorgängen leiden -

schaftlich Anteil nimmt und zu jeder llnterfiühung der schwer

kämpfenden Arbeiterschaft Braunschwcigs bereit ist .

Mehr denn je gilt in dieser Zeit verschärften Sampfes das

wort : „ Einer für alle ! Alle für einen ! "

wir sind überzeugt , daß die morgigen Versammlungen

bei massenhafter Beteiligung einen würdigen Verlauf nehmen

werden !

Braunschweig und der „ Vorwäris " .
Mißglückte Berufung auf eine Notverordnung .

Daß man in Braunschweig mit den Notverordnungen

des Reichspräsidenten nicht recht umzugehen versteht , ist nicht

neu . Einen eindrucksvollen Beweis dafür erhielt die Re -

daktion des „ Vorwärts " , als ihm am 25 . August dieses Jahres

folgender Brief des Braunschweigischen Staatsminifterums

zuging :
Mit Schreiben vom 16. d. M. Hobe ich Sie unter Himo - ls auf

§ 1 der Zweiten Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung

politischer Ausschreitungen vom 10. d. M. ( RGBl , l S . 436 ) ersucht ,

eine Entgegnung gegen eine von Ihnen in der Abendausgabe

Nr . 376 / K 188 Ihrer Zettung vom 13. d. M. unter der Ueberschrist

. . Deutschnationale Korruption " enthaltene Meldung aus Braun -

schweig vom 13. d. M. tn Ihrem Blatte auszunehmen . Die Ent -

aeqnung sollte an d e r s e l b e n St e l l e d e r e r st e n Seite der

nächsten Nummer Ihres Blattes im selben Fettdruck wie die

Meldung aus Braunschweig vom 13. d. M. erscheinen . Diesem durch

die genannte Verordnung nebst Ausführungsbestimmungen begründe -

ten Ersuchen haben Sie nicht Folge geleistet . Sie haben vielmehr

die Entgegnung in der Morgenausgabe Nr . 383 / A 193 Ihrer

Zeitung vom 18. d. M. auf d e r d r i t t e n ( nicht der ersten ) Seite

und n i ch t i m g l e i ch e n F e t t d r u ck wie die bezeichnete Meldung

aus Braunschweig vom 13. d. M. gebracht . Dadurch haben Sie den

Bestimmungen der genannten Verordnung zuwidergehandelt , die

Entgegnung ist dem hiesigen Ersuchen entsprechend nicht ausgeführt .

Ich ersuche Sie daher nochmals dringend , meinem Ersuchen nun¬

mehr staltzugeben und die Entgegnung an derselben Stelle

der e r st e n Seite der nächsten Nummer Ihres Blattes im selben

Fettdruck wie die Meldung aus Braunschweig vom 13. d. M.

zu bringen unter der von mir gewünschten Ueberschrist , die in Buch -

stoben der gleichen Größe wie die Ueberschrist „ Dcutschnationale

Korruption " in der Nummer vom 13 . d. M. wiederzugeben ist .

Sollten Sie meiner erneuten Aufforderung wiederum nicht

nachkommen , so behalte ich mir ein Borgehen gegen

Ihre Zeitung gemäß § 2 Abs . 2 Ziff . 1 der genannten
V e r o rd n u n g v o r. .

Darauf erging am 26 . August an das Brounschwcigijche
Etaalsministerium folgende Antwort unserer Redaktion :

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 24. August teilen

wir Ihnen mit /daß wir nicht beabsichtigen , Ihre

( Jortsedung auf der 2. Seite . )

Schwerin . 2. November . ( Eigenbericht . ) .

Im Areistaat Mecklenburg - Schwerin wurden am Sonn¬

lag die Neuwahlen der Amtsvertretungen vollzogen .
die etwa den preußischen Kreistagen entsprechen . Die Wahlen zeigen
das Bild fast aller in letzter Zeit vorgenommenen Abstimmungen :
eine starke Radikalisierung der Wählermassen , vor
allem haben die Nationalsozialisten im vergleich zu den letzten
Rcichslagswahlen ihre Stimmenziffern noch beträchtlich gesteigert .
Ihr . . Sieg " geht vor allem auf kosten der bürgerlichen Mitte . Die

bürgerlichen Parteien haben seit den letzten Reichstags -
wahleu nicht weniger als Zwei Drittel ihrer Stlm -
rnrn an die Nazis verloren . Die Kommunisten haben
weniger stark zugenommen . Ihre Gewinne halten sich in be -

schcidenen Grenzen .
Die Sozialdemokratie hatte wie überall in letzter Zeit

einen außerordentlich schweren Wahlkampf zu bestehen , von jeder
zu dem Wahlkamps aufmarschierten Gruppe und jedem Grüppchen
wurde wochenlang in Wort und Schrift , mit Plakaten und Flug¬
blättern nur gegen die Sozialdemokratie geschimpft .
Dazu wurde die Partei in ihrer Wahlarbeit behindert . Ans dem

flachen Lande kam es immer häufiger vor , daß ihr Wahllokale
verweigert wurden . Den Sleigbügclhollern der Nazis , den

Kommunisten , gab man die Lokale um so lieber . Angesichts dieser
Umstände bleiben die eingetretenen Verluste zwar bedauerlich , ober

sie können nichts an der Totsache ändern , daß auch in Mecklenburg
die Sozialdemokratie immer noch der im Sern unerschütterle Fels
der Republik bleibt .

Im einzelnen gestalten sich die Ergebnisse wie folgt :
Amt Rostock : Sozialdemokraten 7173 ( 11 476 ) , Kommunisten

2338 ( 2169 ) . Nationalsozialisten 11 638 ( 8136 ) , Beamte 1282 . Natio -
nale Wirtschaftsliste ( bürgerliche Einheitsliste ) 4473 ( bürgerliche
Parteien 14 716 ) . Die Mandate verteilen sich wie folgt : Sozial -
demokratcn 7, Kommunisten 2, Nationalsozialisten 11 , Beamte 1,
nationale Wirtschaftsliste 4.

Amt Wismar : Sozialdemokraten 6999 ( 8361 ) , Kommunisten
1737 ( 1526 ) , Nationalsozialisten 7723 ( 4398 ) , bürgerliche Einheits¬
liste 1073 (— ), Nationale Wirtschastspartei 2684 (— ). ( 1930 : Bür¬
gerliche Parteien 7475 . )

Oer Verbieterich

Gro»«*»-

,Aber das , Herr Groener , werden Sie mir doch l äffen ? *

Amt Hagenow : Sozialdemokraten 9212 ( bei den letzten Reichs -
tagswahlen 7939 ) , Kommunisten 2189 ( 2199 ) , Nationalsozialisten
9676 ( 4766 ) , Bürgerliche Einheitsliste 3914 ( 1930 ; 7114 ) .

Amt Ludwigslust : Sozialdemokraten 7027 ( 8229 ) , Kommunisten
2279 ( 1872 ) , Mecklenburgischer Bauernverein 1135 , Liste für Handel
und Handwerk und Bauern 2263 , Nationalsozialisten 8040 ( 6882 )
Landvolkliste 2188 ( —) ( 1980 : bürgerliche Parteien 8928 ) .

Am « Grevesmühlen : Sozialdemokraten 4182 ( 6166 ) , Kommu -
äisten 1066 ( 758 ) , Nationalsozialisten 4024 ( 2822 ) , Einhcitsoorschlag
für Stadt und Land 3091 ( 1930 : bürgerliche Parteien 4977 ) .

Am « Güstrow : Sozialdemokraten 8093 ( 9388 ) , Kommunisten
3003 ( 2704 ) , Nationalsozialisten 10 601 ( 4867 ) , Bürgerliche Liste für
Stadt und Land 2771 ( —), Mecklenburgische Heimotliste 693 ( 1930 :
bürgerliche Parteien 6094 ) .

Amt Schwerin : Sozialdemokraten 6242 ( 6589 ) , Nationalsozia -
listen 7888 ( 3644 ) , Bürgerliche Einheitsliste 2 ( 81 ( 1930 : Bürger -
liche Parteien 7200 ) , Kommunisten 719 ( 607 ) .

Amt Malchin : Sozialdemokraten 7606 ( 10165 ) , Nationalsozia -
listen 10 623 ( 6906 ) , Kommunisten 2839 ( 2506 ) , Nationale Oppo¬
sition ( Bürgerliche Einheitsliste ) 5265 ( 9466 ) .

Amt parchim : Sozialdemokraten 6026 ( 7867 ) , Nationalsozia -
listen 11388 ( 7280 ) . Kommunisten 2672 ( 2260 ) , Liste für städtische
Wähler 1020 , Nationale Lifte für Stadt und Land ( Bürgerliche
Einheitsliste ) 2386 ( 1930 : Bürgerliche Parteien 9206 ) .

Amt Waren : Sozialdemokraten 6620 ( 8386 ) , Christlichsozialer
Volksdienst 894 ( 728 ) , Wirtschaftsliste für Stadt und Land ( bürger -
liche Einheitsliste ) 1817 , Kommunisten 2491 ( 2309 ) , unpolitische
Beamtenliste 669 ( —), Nationalsozialisten 9400 ( 4985 ) ( 1930 :
bürgerliche Parteien 9478 ) .

Bei genauer Prüfung der Einzelergebnisse stellt sich heraus ,
daß der Prozeß der Aufsaugung derbürgerlichenParteien
durch die Nationalsozialisten auch in Mecklenburg sich fortsetzt . Wir

sehen , daß die bürgerlichen Parteien bei diesem Wahlkampf fast
keine Rolle mehr spielten , mochten sie als „ Wirtschaft " oder „ Stadt -
und Land " oder als „ Bürgerliche Einheitsliste " auftreten . Um eine

Verglcichsmöglichkeit zu geben , haben wir noch dem Ergebnis der

Rcichstagswnhlcn von 1930 dir sämtliche bürgerlichen Partei -
stimmen zusammengezählt ( die Nationalsozialisten dabei natürlich
ausgenommen ) . So ergibt sich , das ; die überaus starken Verluste
des Bürgertums vollkommen von den Nazis aufgesogen sind . D' e

Vereinheitlichung ' der P a rt e i u m b ildu n g auf dem

Wege über Hitler und unter der Flagge des „ nationalen Sozialis -
mus " , das ist dos Kennzeichen auch dieser letzten Wahl .

In Hugcnbergs „ Montag " heißt die Balkenüberschrift diesmal

nicht : „ Großer nationaler Sieg in Mecklenburg " oder „ Siegeszug
der nationalen Opposition " oder sonst ähnlich wie einst — sondern

ganz schlicht : „ Auch gestern wieder Wahlen , diesmal

in Mecklenburg - Schwerin . "

Bisher hatte man bei solchen Gelegenheiten immer noch illu -

miniert . Diesmal , zum erstenmal , bleiben die Fenster dunkel .

Hiilermann als Mörder .
Wieder drei Arbeiter ermordet .

Rostock , 2. November . ( Eigenbericht . )

In Doberan wurden von einem Nokia n alfozia -
listen zwei Kommunisien , die im Begriff standen , Wahlzettel

anzukleben , meuchlings niedergeschossen . Einer der

Arbeiter war aus der Stelle kok , der andere starb aus dem

Iranspork ins Kronkenhaus . Zkach vollbrachter Tat steckte der Nazi¬

mörder , ein Maschineningenieur Walter Gaedicke , sein Mord -

inflrumenk ungesichert in die Hosentasche , plötzlich ging ein Schuß
in der Tasche los . Die Kugel drang dem Mörder in den rechten

Oberschenkel . Der Mordgeselle wurde ins Krankenhaus gcschosst .

Die Polizei lcill mit , daß die am Sonnlog von einem Nolionol -

sozialisten erschossenen Kommunisten nicht im Besitz von

Waffen gewesen sind . Die polizeilichen Ermittlungen haben
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fetner ergeben , daß Schüsse ausschließlich von dem

Nationalsozialisten abgegeben wurden .

Zu der Nacht vom 1. zum 2. November d. 3. wurde in Bad

Sülze der Sommnnistensührer Braun in einer Seiten¬

straße erschlagen aufgefunden . Bermutlich ist er das Opfer
einer politischen Schlägerei geworden . Die Ermittlungen

nach den Tälern sind noch in vollem Gange .

Braunschweig kontra Vorwärts
( Fortsetzung von der I . Seite . )

von uns schon einmal abgedruckte Entgegnung nochmals nach Ihren

Wünschen wiederzugeben . Ihre Berufung aus die Verordnung des

Reichspräsidenten vom 10 . d. M. ist r e ch t s i r r t ü m l i ch.
1. beruht Ihr Ersuchen aus einer falschen Auslegung der Not -

Verordnung . Sie sollte einer Regierung , deren Mitteilungen von

einer oppositionellen Presse gar nicht oder oerfälscht wiedergegeben

werden , die Möglichkeit geben , mit ihren Auffassungen zu Worte

zu kommen . Da Sie bei unserer Art , den politischen Kampf

zu führen , mit einer loyalen Wiedergabe Ihrer Berichtigung ohne
weiteres rechnen konnten , war die Berufung auf die Not -

Verordnung überflüssig :
2. kann ein « Landesregierung auf Grund der Notverordnung

Berichtigungen nur Zeitungen zusenden und in ihnen für sie Platz -

und Satzvorschristen machen , die in einem Orte ihres eigenen

Staatsgebietes erscheinen . Da Berlin nicht in Braunschweig liegt ,

ist eine Rechtsgrundlage für 3hr vorgehen nicht vorhanden .

Bei diesem Bescheid scheint sich das Braunschweigrsche
Staatsministerium beruhigt zu haben , denn wir haben von

der Angelegenheit seitdem nichts mehr gehört .

Klagges auf dem Rückzug .
Oer „ Volksfreund " darf wieder erscheinen .

Brannschweig . Z. November . ( Eigenbericht . )

ftlagges hat schon am Sonnlog den Rückzug antreten müssen .

Am Sonnabend noch halte er dem Verlag des „ Volksfreund "

eine Verfügung zugestellt , in der er gegen die Entscheidung des

Reichsinnenministers die Anrufung des 4. Strafsenats des Reichs -

gerichts ankündigte . Der „ Voltsfreund " darf infolgedessen zunächst

noch nicht erscheinen . Diese Verfügung hat Slagges nicht einmal

24 Stunden aufrechterhalten können . Am Sonntagmorgen mußte

er aus den zweiten Sah seiner Verfügung verzichten . Der „ Volks -

freund " wird also am Montag wieder erscheinen .

Die Rückzngsverfügung des Herrn klagges lautet :

„ Auf Ersuchen des Reichsministers des Innern , das mir

heute fernmündlich durch die braunschweigifche Gesandtschaft über¬

mittelt wurde , nehme ich meine Mitteilung vom gestrigen Tage .

nach der der „ volksfreund " bis zur Entscheidung des Reichs¬

gerichts nicht erscheinen dürfe , hiermit zurück , allerdings

nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt aller Rechte ,

insbesondere der Entscheidung des Reichsgerichts , hiermit habe
i ch bis anf weiteres nichts dagegen einzuwenden ,
wenn der „ Volksfreund " ab morgen wieder erscheint . "

So stark sich der Konrektor von Venneckenstein auch in seiner

neuen Amlssiellung fühlen mochte , gegen den telephonischcn Anpfiff

au » dem Reichsinnenministerium wagte er doch nicht mehr aufzu¬
mucken . Er Hot den klügeren Teil erwählt und hat „ unter vor -

beHall " nichts mehr einzuwenden gegen Dinge , die er doch nicht
ändern kann .

Erregung im Reichsbanner .
Die Wirkung von JrickS Rede . - Einberufung des

Bundesvorstandes .

Die Pressestelle de » Reichsbanners teilt mit :

3m Laufe des Sonntagsvormittags find in einer großen Anzahl
von Gauen die erreichbaren Mitglieder vom Gauvorstand zusammen -

getreten . Sie melden übereinstimmend , daß die Nachricht
über Iricks Rede in Frankfurt a. d. Oder wie eine

Brandfackel gewirkt hat . Mit beruhigenden Worten von

seilen der Regierungen und Behörden wird die Wirkung von Fricks

Ausforderung zu Mord und Totschlag an Tausenden von Funktio¬
nären der Arbeiterbewegung nicht aufgehoben und auch nicht mehr

abgeschwächt werden können .

Nach den Vorgängen in Braunschweig können Frick » Erklä¬

rungen nicht als eine rednerische Entgleisung , sondern müssen als ein

Teil einer wohlüberlegten , von langer Hand vorbereilelcn Aktion

gewertet werden .

von den Gauvorständen wird darauf hingewiesen , daß die

SA . - Abteilnngen bereits neue Aufmärsche nach Vrann -

schweiget Vorbild vorbereiten , und zwar konzentrieren sie

sich besonders um Berlin .

Es darf nicht übersehen werden , daß die Frühslsicksreden mit

hiller auf der einen Seite und die aufreizende Glei6 ) gültigreil , mit
der die Vorgänge in Braunschweig behandelt werden , in den Reihen
der Republikaner die Erbitterung auf das höchste gesteigert haben ,
aber doch die Entschlossenheit aus eine klare Entscheidung über die

Fronten innerhalb und außerhalb des Parlaments zu drängen .
Der Bundesvorstand des Reichsbanners ist für

Montag , den 2. November nach Magdeburg einberufen worden .

Berlin ohne Geld .
Rest der Gehälter kann nicht gezahlt werden .

Das Städtische Nochrichtenamt teilt mit :
Mit Rücksicht auf die Kassenlage der Stadt Verlin kann die

Zahlung des Restes der Noven » berbezüge für Beamte , Festange¬
stellte und sämtliche Versorgungsempfänger ( ehemalige Beamte ,
Festangestellte , Angestellte und Arbeiter sowie deren Hinterbliebene )
erst am 17. November 1931 erfolgen . Aus dem gleichen Grund

müssen die Teilbezüge der Angestellten nicht am 15. . sondern am
17. November gezahlt werden .

Lava ! bringt Goldhaufen mit .

Paris , I . November .

An Bord der „ Bremen " kamen aus New Tork Goldbarren im
Werte von 2S( Z Millionen Franken an . die mittels Sonderzug nach

Paris befördert wurden . In den Tresors der „ Isle de France " ,
die den Ministerpräsidenten Laoal an Bord hat , befindet sich Gold

im Werte von Svv Millionen Franken .

Gemeindearbeiier - Gchiedsspruch
Die dritte Lohnkürzung in diesem Lahre

In den frühen Morgenstunden des 1. November fällte die

Schlichterkammer im Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des

Schlichters Dr . F r i e d l ä n d e r den im „ Vorwärts " am Sonntag
bereits veröffentlichten Schiedsspruch , der sämtliche am 31 . Ok-

tober abgelaufenen Bezirkslohntarife und örtliche Lohntarifverträge
und Lohnregelungen mit Wirkung vom 1 November 1931 wieder �
in Kraft fetzt . Der Spruch kürzt das Einkommen von rund 315 000

Gemeindearbeitern und Straßenbahnern um 4Z4 Prozent . Die viel

umstrittenen Lohnschutzklauseln der Frühjahrsabkommen , !
die bei einer gewissen Verkürzung der Arbeitszeit die damaligen
Stundenlöhne aufrechterhielten , sind dahin abgeändert worden , '

daß ihre Bestimmungen ab I . November 1931 auf alle die am I . No - �

vember in den Betrieben befindlichen Arbeiter angewendet werden , �

die 46 Stunden und weniger , ab I . Januar 1932 44 Stunden und

weniger arbeiten . Der Arbeitsverdienst darf jedoch in diesen Fällen
nicht höher sein als der eines gleichgearteten Arbeiters bei längerer

Wochenarbeitszeit und Bezahlung nach den gekürzten Lohnsätzen .

Auf neu einzustellende Arbeiter finden die Lohnschutzklauseln keine

Anwendung .
Für gewisse Betriebe , in denen besondere Verhältnisse vorliegen

( Kranken - und Pflegeanstalten , Forstarbeiter , Landstrahenwärter ) ,
können die Parteien bezüglich der Stundenlöhne eine den bezirk -
lichen oder örtlichen Verhältnissen angepaßte Abänderung im Ein -

Verständnis miteinander vereinbaren .

Diese Regelung kann mit einmonatiger Frist zum Monatsfchluß ,

erstmalig zum 31 . März 1932 , gekündigt werden Erklärungsfrist
ist bis zum 7. November 1931 einschließlich , mittags 12 Uhr .

In der Begründung für den Spruch heißt es : „ Die
Schlichterkammer hielt eine tarifliche Regelung der Arbeitsverhält -
nisse der Gemeindearbeiter im Rahmen der ZZ 6 und 7 der zweiten

Gehaltskürzung ( Notverordnung vom S. Juni 1931 in der Fassung
vom 6. Oktober 1931 ) für notwendig . Die vorgeschlagene Regelung
entspricht den im § 7 Abs . 1 und 4 der genannten Verordnung auf -
gestellten Grundsätze . Eine darüber hinausgehende allgemeine Lohn -
vermindernng , wie sie von Arbeitgeberseite gefordert wurde , hielt
die Schlichlerkammer nicht für gerechlserttgt .

Die Schlichterkammer hält weiterhin grundsätzlich eine

Aufhebung der in den abgelaufenen Tarifverträgen enthaltenen
Lohnschutzklauseln für erforderlich . Da sich aus ihrer poll -

ständigen Aufhebung aber für den einzelnen Arbeiter im Zusammen -

hang mit der allgemeinen Lohnkürzung zur Zeit eine für ihn un -

tragbare Verschlechterung ergeben würde , hat die Schlichterkammer
unter Berücksichtigung der beiderseitigen Interessen sich auf die im

Schiedsspruch vorgesehene Regelung beschränkt . "

Der Schiedsspruch bringt den Gemeindearbeitern und

Straßenbahnern Deutschlands zum drittenmal eine Lohn¬

kürzung im Laufe eines Jahres . Die direkten Lohnkürzungen

betragen damit etwa 17 bis 20 Prozent . Darüber hinaus sind Lohn -

kürzungen durch Arbeitszeitverkürzungen eingetreten ,
die trotz der Sicherungsklauseln das Einkommen zahlreicher Ge -

meindearbeiker und Straßenbahuer um ein Drillet verringert haben .
Was bedeuten demgegenüber alle schönen Erklärungen des Reichs -

kanzlers und des Reichsarbeilsministers , daß Lohnkürzungen nicht
das lehle Riiltel zur Behebung der Wirischafiskrisc sein dürfen !

Der ADGB . und sämtliche Spitzen der Gewerkschaften haben

sich mit aller Entschiedenheit gegen die Lohnabbaumaßnahmen ge -
wandt . Erklärungen der Regierung sind an allen möglichen Orten

und Stellen erfolgt . Die Regierungslohnabbaumaschine geht unbe -

irrt ihren Weg . Die Regierung muß sich darüber klar sein ,

daß das Blaß des überhaupt Erträglichen durch die neuesten Lohn -

cibbauanfprüche überschritten und der überheizte Sessel am

Platzen ist .

Die Reichsiorifkommission der Gemeindearbeiter und

Straßenbahner und die Bezirksleiter des Gesamtverbandes
haben am Sonntag zu dem Schiedsspruch Stellung g e -

n o m m e n. Einmütig war die Verurteilung der neuen Lohn¬

senkung . Aus zahlreichen Bezirken wurden Erklärungen ab -

gegeben , daß die dortigen Gemeindearbeiter und Straßenbahner
unter keinen Umständen kampflos die neue Kürzung über sich er¬

gehen lassen würden .

Da die Schiedssprüche , obwohl in Form und Inhalt gleich -

mäßig für 25 Bezirke gelten , die bisher in ihren Lohnentschei -
düngen selbständig waren , hat der Verbandsvorstand und die Reichs -
tanfkommission die Entscheidung über Annahme oder Ablehnung der

Schiedssprüche den einzelnen Bezirken überlassen . Die Entschei -
düngen der Bezirke werden in den Bezirkskonferenzen dieser Woche
fallen .

Antwort an Frick
Reichsbanner in höchster Akiiviiäi / Damm gegen den ltebermut der Faschisten

Die mordhetzerische » Reden nationalsozialistischer

Führer und die Vorfälle in Braunschweig haben die Ab -

wehrfront der Republikaner zu höchster Aktivität ge -
bracht . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
als . die große Organisation der republikanischen Front -
soldaten , ist entschlossen , dem faschistischen lieb er -
mut eine Grenze zu setzen . Gester « hallteu die Straße «
von Teltow , der kleinen Berlin vorgelagerten Kreis -

stadt , von den Marschtritten einiger tausend Berliner

Reichsbannerlente wider , die . Sturmriemen herunter ,
nach einem mehrstündigen Geländemarsch anf dem Markt »

Platz Aufstellung nahmen . Sier sprach der technische
Leiter des Gaues Berlin - Brandcnburg . Kamerad Neid -

Hardt . Seine Ausführungen stellten die Antwort
des Reichsbanners an die Provokatorische Rede des

Heimkriegers Frick in Frankfurt a . d . Oder dar .

Der technische Leiter des Gaues Berlin - Brmrdenburg . Kamerad

Neidhardt , erklärte :

Seit einem Jahre treiben die Führer der nationalsog ialistischen
Bewegung eine widerliche Mord hetze gegen chre republikanischen
Gegner . Den Reigen eröffnete der staatenlose politische Abenteurer
Hitler , der vor dem höchsten deutschen Gericht ungestraft dos
Wort aussprechen durfte , es würden einst Köpfe rollen . Seit dieser
Drohung hat Hitler selbst sich Reserve auferlegt und . um regierungs -
fähig zu werden , eine Legalitätserklärung nach der an -
deren abgelegt . Das hat seine Unterführer und die nationasozia -
listische Presse nicht gehindert , tagtäglich dies « Morddrohungen zu
wiederholen und gerade da « Reichsbanner im Gau Berlin hat die
Wirkungen dieser Mordhetze zu spüren bekommen . Um mir
zwei Beispiele zu erwähnen : in der Silvesternacht schössen Nazis
unseren Kameraden Schneider in seiner Wohnung und vor den

Augen seiner Mutter nieder , während vor einigen Monaten in
L a g o w vertierte Stozis unseren Ortsgruppenvorsitzenden , den
Kanteraden Müller , niederstachen und mit dem Messer im Rücken
liegen ließen !

Den Gipfel nationalsozialistischer Frechheit stellten jedoch
Ausführungen dar, ' die der ehemalige thüringische Minister Frick
in einer Rede in Frankfurt a. d. O. machte , in der er erklärte ,
daß die Nationalsozialiften 24 Stunden nach ihrer Machterzreifung
nach dem „vorbildlichen italienischen Muster " den Marxismus mit

„ Stumpf und Stil " ausrotten würden .

Diese Ausführungen Fricks sind eine klare und eindeutige
Aufforderung zum Massenmord an politischen Gegnern , die
wie eine Brandfackel gewirkt hat . Wir legen feierlich Verwahrung
ein gegen diese unverhüllte Mord - und Bürgerkriegshetze durch
einen prominenten Nazifunktionär und fordern rücksichisloses Ein¬
schreiten der Staatsgewalt gegen den Mann , der die verbrecherische
Drohung gegen Zchntausende verfassungstreuer Staatsbürger
aussprach .

Mit beruhigenden Worten von feiten der Regierungen und

Behörden wird die Wirkung von Frick » Ausfordernng zu Mord
und Totschlag nicht ausgehoben und auch nicht mehr ab -

geschwächt werden können .

itach den Borgängcn in Braunschweig , wo di « Probemobil -

machung zum Marsch auf Berlin mit drei Toten und siebzig
Verletzten abschloß , können Fkicks Erlärungen nicht als eine

rednerische Entgleisung angesehen werden , sondern müssen als ein
Teil einer wohlüberlgten , von langer Hand vorbereiteten Aktion

gewertet werden .
Wir im Reichsbanner zusammengeschlossenen ehemaligen Front -

soldaten . erklären , daß wir die Drahupgen des Heimkriegers Frick

ernsthaft zur Kenntnis genommen haben .

wir . die wir in den Schlachten des Weltkrieges täglich dem

Tode ins Auge sehen mußten , derweil Herr Frick in Pirmasens

sein kostbares Leben in der Schreibstube dem vakerlande erhielt ,
sind mit ganz anderen Gegnern fertig geworden als den Horden

Adolf Hillers .

Der Etappenkrieger Frick darf überzeugt sein , daß wir uns nicht
widerstandslos von den vertierten Nazihorden abschlachten lassen ,

sondern , wenn es erforderlich ist , Gewalt gegen Gewali setzen
werden . Die Verantwortung dafür tragen die Leute , die das

Feuer des Bürgerkrieges entfachen . Bis zu diesem Entscheidung - -
kämpf kommt es darauf an , daß wir die Nerven behalten und nicht
durch Unbesonnenheiten den Gegnern die Verantwortung abnehmen .

Wir erklären noch einmal mit allem Nachdruck : Das Reichs -
bannet ist die Organisation der verfasiungstreuen aktiven Republk -
kaner , die gelobt haben , die Republik gegen alle Anschläge von recht -
und links zu schützen . Wir rufen die Republikaner in Stadt und
Land aus , sich mit uns in Reih und Glied zu stellen und mit aus -

richten zu helfen die große republikanische Kampffront gegen die
Volke - und Staatsverderber um Hiller und Konsorten .

Wir halten unser Gelöbnis und betonen in dieser

ernsten Stunde noch einmal mit aller Eindeutig -
kcit und Klarheit , daß wir bereit sind » für die

Republik selbst das Leben einzusetzen !

Das wollen wir bekräftigen , indem wir rufen : Der demokratischen
Republik und ihrer mit ihr aus Gedeih und Verderb verbundenen

Schutztruppe , dem Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ein dreifaches
Frei Heil .

Nach dem Appell Neidharbts hielt noch der Leiter des Kreises
Süden des Berliner Reichsbanners , der Kamerad Jockel - Meyer ,
eine kurze Ansprache , in der er erklärte : Das Reichsbanner S6 ) worz -
Rot - Gold rufe dem deutschen Volke zu : Hier steht die große Organi -
sation der Frontsoldaten , die viereinhalb Jahre lang die Heimat vor
dem Chaos bewahrten , und die es rnzch jetzt niemals zulassen werden ,
daß das deutsche Volk von faschistischen Mordbuben beherrscht werte .

Die Reichsbannersormationen marschierten dann , ohne daß es

zu Zwischenfällen gekommen wäre , geschlossen nach Verlin zurück . In
Teltow , das als ein Hort der Nationalsozialisten und des Stahl -
Helms bekannt ist , hatte sich kaum ein Hitler - Mann aus den Straßen
sehen lassen . Dafür hatte man in der Nacht vorher die Bürgersteige
mit roten Hakenkreuzen „verziert " . Die Landjägerei und auch
einzelne Vertreter der städtischen Schutzpolizei schienen da -

gegen ihre Hauptausgabe darin zu sehen , das Reichsbanner nach
besten Kräften zu schikanieren . Berliner Schutzpolizisten , die in den

Reichsbannerreihen mitmarschieren , hatten so Gelegenheit zu sehen ,
wie Dienst am Volke nicht geübt werden darf .

GA. - Lteberfall auf Reichsbanner .
Schießerei zwischen Nazis und Kommunisten .

3n der Fritschestraße iu Eharlottenburg , dem Gebiet des be¬

rüchtigten SA . - Mordsturms 33 . wurde am Sonntagnach -
mittag ein Reichsbannermann von einer Nazihorde
überfallen . Der Reichsbaanerkamerad setzte sich heftig zur wehr
und schlug dir Burschen zurück . Als Polizeibeamte anftouchten .
nahmen die Helden Reißaus . Einer der Täter konnte sestgencmmen
und der politischen Polizei Übergeben werden .

In der W i e b e st r a ß e in Moabit kam es in der Nacht zum
Sonntag zwischen Hakenkreuzlern und Kommunisten zu einem R e -

volverkampf . Es wurden zahlreiche Schüsse gewechselt . Zwei
Hakenkreuzler wurden festgenommen . Eine zweite Schießerei ent -

spann sich bald daraus in der Spenerstraße . Mehrere an der

Schießerei Beteiligte wurden festgenommen . In beiden Fällen
wurden aus der Straße Zahlreiche leergeschossene Patronenhülsen
gesunden Außerdem wurde in einem Haustor ein mit vier Patronen
geladener Trommelrevolver entdeckt .

127 . Abt . Die . für heute , Montag , angesetzte Fmcktionörsstzung
findet nicht statt .



Sozialistische Krisenlösung .
Reschluß der Internationale in Paris .

Paris . 2. November . ( Eigenbericht . )
Das Büro der Sozialistischen Internationale hat am Sonntag -

abend nach einer langen und zum Teil heißen Debatte einstimmig
eine ihm von Leon Blum unterbreitete Entschließung über die

Wirtschaftskrise angenommen . In der Entschließung heißt
es : Der Zusammenbruch der Weltwirtschaft ist nicht auf die
Aktionen der Arbeiterregierungen und Arbeiterparteien zurückzu -
führen . Er bedeutet vielmehr eine endgültige Verurteilung des

kapitalistischen Systems� der Kapitalismus hat sich als unfähig er -
wiesen , die Probleme zu lösen , die er selbst aufgeworfen hat . Er
tonn teilweise und provisorische Maßnahmen zur Be -

seitigung der Krise nur auf dem von dem Sozialismus vorgezsich -
neten Wege suchen . Die Wirkungen der Wirtschaftskrise sind durch
die Währungs - und Kreditkrise vermehrt worden . Nur eine inter -
nationale Verständigung kann die Devisenspekulation verhindern .
Nur eine internationale Organisation kann endgültig die Währungen
stabilisieren , die kurzfristigen Kredite konsolidieren , die Schwierig -
leiten beseitigen , die sich aus dem Mangel in der schlechten Ver -

tcilung des Goldes ergeben und die erneute Prüfung des Schulden -
und Reparationsproblems ermöglichen . Es ist absurd und trüge -
risch , das Heilmittel in einer Verringerung des Ertrages des Pro -
duktionsapparates zu suchen . Die einzig vernünftige und wirksame
Anstrengung muß daraus hinzielen ,

den verbauch und den Warenumsatz anzuspornen .

Erhöhung der Kaufkraft , rationelle Verteilung des Kredits an die

Nationen , deren Lebensniveau herabgedrückt ist , und Herabsetzung
der Zollschranken seien die wesentlichsten Bedingungen für eine Um -

bildung der Krise . Damit ist notwendigerweise die Aufrechterhaltung
der Löhne , die Kürzung der Arbeitszeit , die Ausführung großer
internationaler Arbeiten , der Ausbau der Arbeitergesetzgebung und
die Erhöhung des Arbeiterwohlstandes verbunden . Zum Schluß ruft
die Entschließung die Arbeiter zu einer internationalen Aktion auf ;
die Formen dieser Aktion können zwar nicht überall gleich sein ,
sondern müssen sich nach den politischen Bedingungen und der Natur
der Widerstände in den verschiedenen Ländern richten . Aber die
Aktionen müssen in ihrem Geiste und in ihren Zielen e i n h e i t -

l i ch bleiben . Die Kundgebung schließt : „ Die solidarischen An -

ftrengungen , die der Kapitalismus zu seinem eigenen Hell nicht
liefern kann , wird die Arbeiterklasse zu ihrer Verteidigung und

Befreiung vollbringen . "
Das Büro der Internationale beschloß ferner einstimmig die

Absenkung eines Telegramms an den Vorsitzenden der englischen
Arbeiterpartei Henderson . In dem Telegramm wird Hender -
son und die Partei dazu beglückwünscht , daß sie gegen die Koalition
oller antisozialistischen Kräfte den Block der Arbeiterklasse u n v e r -

sehrt aufrecht erhalten und in einer äußerst schwierigen Lage
die Ehre des englischen Sozialismus gerettet haben . Ein weiteres

Telegramm wurde an das Zentralorgan der polnischen Sozia -
listen , dem „ Robotnik " , abgesandt , in dem das Büro Dr . Lieber -
mann und die anderen Angeklagten dazu beglückwünscht , daß sie

trotz der in Brest Litowsk erlittenen Martern ihre moralischen Kräfte

bewahrt haben und stellt fest , daß die lächerliche und absurde An -

klage gegen sie die Empörung und Verachtung aller derjenigen

hervorgerufen habe , die noch Sinn für Gerechtigkeit haben . Schließ -

lich nahm das Büro auf Vorschlag Bauers und Vandcrveldes ein -

stimmig eine Entschließung an , die gegen den japanischen Ge -

w a l t st r e i ch in der Mandschurei protestiert und bedauert , daß
der Völkerbund bisher nicht imstande gewesen ist , diesem für den

Frieden so gefährlichen Konflikt ein Ende zu machen .

Grubenunglück in Schottland .
Zehn Äergleute 600 Meter unter der Erde erstickt .

London , 2 . November .

Durch eine Explosion auf der Bowtzill - Grnbc

bei Lochgellt , in der schottischen Grasschaft Fifeshire wnr -

de » zehn Bergleute getötet . Die Grube ist eine

der größten in Schottland und hat eine Belegschaft von

1 440 Mann . Die Morgenschicht hatte die Grube am

Sonnabendnachmtttag gerade verlassen , als die heim -

lehrenden Bergleute eine Detonation hörten , die die ganze

Ortschaft Lochgelly erschütterte , so daß die Fenster -

scheiden klirrten . Sofort füllten sich die Straßen mit

Nlcnschen und die Bevölkerung eilte zur Grube . Rettungs -

Mannschaften organisierten sich und stiegen hinab . Sie

nahmen sechs Kanarienvögel mit , um die Luft zu prüfen .

Die Bögel starben aber sämtlich unter dem Einfluß der

Gase . Trotzdem hielt die Mannschaft weiter aus . Nach

sechsstündiger schwerer Arbeit mußte sie jedoch wieder

zurückkehren , ohne Erfolg gehabt zu haben . Wel�pre

Rettungsmannschaften wurden hinabgesandt und nach

vielen Stunden eifriger Arbeit gelang es ihnen endlich ,

in den Nachtstunden an die Unglücksstelle zu gelangen , wo

sie zehn vollkommen verstümmelte Leichen unter

den Trümmern fanden . Das Unglück ereignete sich

tivv Meter unter der Erde . Am Eingang der Grube

wartete « Frauen unter Tränen auf weitere Nachricht , bis

sie endlich die Unglückstuwdc erhielten . TaS Unglück ist

daS größte , das sich jemals in dem Kohlenbergwerk von

Fifeshire ereignet hat .

IKettungSmannschasten selbst in Lebensgefahr .
Erst 24 , Stunden nach der Explosion aus der Bowhill - Grubc in

Fifeshire gelang es , die Leichname der zehn verunglückten Bergleute

zutage zu fördern . Iimner wieder mußten die Rottungsntannschasten

ihre Arbeit wegen der Gase ausgeben und an die Oberfläche zurück -

kehren . Die meisten von chnen waren vollkommen erschöpft , als

sie dos Tageslicht erblickten , und mußten sich zum Teil ärMchcr

ReHandlung unterziehen . Die ganze Nacht hindurch warteten große

Menschenmengen am Ausgang der Grube auf dos Ergebnis der

Bergungsarbeiten . Das Unglück ereignete sich , als die Bergleute
«inen Ventilator von einem Abschmtt der Grube zu einen anderen

schaffen wollten . _

Kurzarbeitsabkommen verbindlich .
Für die Ehemische Industrie Mitteldeutschlands .

halle ( Saale ) . 2. November .

Das am 28 . Februar 1331 abgeschlossene Kurzarbeitcrabkommen

für die chemische Industrie ( Sektion Si >) ist mit Wirkung ab 1. No -

» emper 1931 für allgemeinverbindlich erklärt worden und

zwar für die Provinz Sachsen , für den Freistaat Thüringen
und Anhalt .

Die Sezession im neuen Heim
Eine Ausstellung der künstlerischen Lugend

Die Sezession hat im „ Romanischen " Hause ( an der Kaiser -
Wilhelm - Gedächtniskirchc ) ein neues Heim bezogen , ihr viertes
und hoffentlich endgülitges , das um vieles angenehmer und brauch -
barer ist als das bisherige an der Tiergartenstraße . Die Räume

sind ganz in Weiß gehalten , nicht sehr groß und daher anheimelnd .
Man wird aber vor allem aufs angenehmste überrascht von der

vortrefflichen Art , mit der gehängt worden ist und vor allem von

dem , was zur Eröffnung an Gemälden und Skulpturen heran -
gezogen wurde . Es ist eine der trefflichsten und anregendsten
Ausstellungen der Sezession seit dem Kriege geworden .

Die bekannten Mitglieder haben sich zurückgehalten , sie sind
jeweils nur durch ein vorzügliches Bild vertreten , und dies alles

paßt so gut in den Rahmen frischer vorwärtsdrängender Jugend
hinein , daß man ihrer Leitung Gluck wünschen kann .

Man sieht ein vortreffliches Porträt unseres Kultusministers
Grimme von Charlotte Berend , schön bewegte und liebens -

würdige Landschaften von Fritsch , Jacobi , Birkle .
Kraus köpf , ein Mädchen voller pikanter Grazie von Kohl -
hoff , ein starkes Figurenbild von Michelfon : Peiffer -
Watenphul romantisiert den Strand von Etretat , P a e f ch k e
liebt das lustige Chaos von steigenden Drachen , und Champion
das von Fischernetzen und Takelage , Geigenberger die streng
geschlossene Landschaftssorm der Halbinselstadt Wasserburg . Von
A n n o t ist ein reizendes Sonneschirm - Aper�u da , von Hermann
H u b e r ein Trio von Kindern im Obstgarten , seiner besten Mal -
laune entsprungen , S ch r i m p f sendet seine vegetativ schönen
Bauernmädchen am Fenster und G l e i ch m a n n die schwermuts -
voll anmutige Halbfigur einer „ Jungen Dame im Pelz " . Besonders
hervorgehoben durch klein « Kollektionen find L e s f e r U r y , dessen
Verlust uns durch einige bezaubernde Bildchen aus seinen glück -
lichsten Tagen schmerzlich zum Bewußtsein gebrocht wird :
Werner Gilles mit feinen mystisch erregenden Phantasien , die

Nahes und Fernstes in der malerischen Einbildung zusammen -
bringen : und Werner Scholz , dessen aggressive Malerei in Ab -
bildern von Frömmelei und Mutterliebe zu großer Eindruckskraft
und Bildrnößigkeit gereift ist .

An Zahl der Werke überragt aber die Jugend diese aus -

gezeichnete Auswahl bekannter Künstler , und auch ihre Qualität

steht fast überall so hoch , daß es schwierig ist , die wichtigsten heraus -
zuheben . Auch die nicht Genannten haben ihre Verdienste : die

Menge , die da andrängt , ist zu groß : es scheint , daß unsere Fähig -
leiten in dem Maße wachsen , als die materielle Basis für unsere
Künstler immer schmaler wird .

Da sind zunächst die Maler der blühenden Phantasie , voller

Geist und Wechsel im formalen Ausdruck ihrer Bisionen Martha
Hegemann bezaubert durch ein anmutig verspieltes und gleich -
wohl streng konstruiertes Traumbild „ Revue " , S ch a m o n i durch
die winzigen Tafeln „ Sirene " und „ Ikarus " , die soviel zärtlich
antiken Spuk enthalten . Die konstruktivistisch gefestigten Er -

scheinungen in grauen Tönen von Jene , die lockeren Farben -
Visionen Schobingers und die starken und strengen Bilder
Döbels legen den Nachdruck ganz aut eine malerische Ausdrucks -

kraft der Farbe , fast mit Verlust des Gegenstandes .
Die anderen bleiben im Umkreis einer naturnäheren Dar -

stellung , vertiefen sie aber durch Bejonderheiten des Kolorits und
des Auftrags — Dinge , die im bloßen Wort unscheinbar wirken ,
den Bildern selber aber ihren ganz wesentlichen und gestalterischen
Wert geben . Die „ große Abendlandschaft " von A. Bode ist auch
im geistigen Sinne groß , eine geheimnisvolle Vision des Grüne -
waldes . Lindgens bezaubernder Einfall eines „ Ve regneten
Fensters " , Pa Nizzas reiche und dunkeifarbige Strandlandschaft ,
Szpingers Helles Farbengewebe mit dem Reiz von Gobelin ,
und Eu l e n st e i ns Fischerhafen sind Beispiele , wie unvergleichlich
die in entsprechende Technik umgesetzte Anschauung Landschasts -
motive verwandeln kann . Aehnliche Verzauberung erlebt man vor
den tonschönen und zarten Figurenbildern Kohlers , Nie -

meyer - Holsteins , dem stillen Interieur von T e u b e r . dem

starken Selbstbildnis Kutters , der ungemeinen Zartheit in der

„ Familie " von Büchner und der „ Korbträgerin " von Fleisch -
mann , der süßen Schwermut der Bildnisse von Inge Dinand
und S t r ü b e.

Unter den Skulpturen ragen durch Strenge des Stils die

Mädchenfiguren von F e h r l e , der wundervolle Kopf E m m y
R o e d e r s und die Gruppe junger Menschen von M i l l y
Steg er hervor , durch Lebendigkeit der Natur und Empfindung
die Kleinplastiken von Jenny Wiegmann , L. F. Keller ,
Isen stein . Eine Mittelstellung zwischen Stil und Naturwahrheit
nehmen die Reliefs von L ö r ch e r und Otto Baum , die
„ Mutter " von Garbe und die herrliche Holzgruppe von R a t h l e f f -
K e i l m a n n ein . IPaul F. Schmidt .

Erwin Lendvai - Abend im Volkschor .
Jedes Unglück hat auch sein Gutes . Eine Zeit , die einem

Berliner Voltschor nicht mehr gestattet , eigene , wenn auch
noch so bescheidene Konzerte zu geben , zwingt wenigstens zur Kon -

zentratwn und wehrt die flachen Programme ab , die so oft gut
rentierende Konzert « schmückten . Ein Lendoai - Abend in dem dicht
gefüllten Andreas - Reolgymnasium , ausgesührt durch die

. �- oapella - Vereinigung des Berliner Volkschors unter Dr . Zander
und den Jugend - und Kinderchor unter W. H ä n e l ist eine Tat ,
die zwanzig andere Konzerte aufwiegt .

Lendoai ist einer der wenigen ganz Notwendigen . Nach
den orientierenden Worten Hänels sind selbst seine größten Lob -

preiser ikl der Praxis bis zu dem epochemachenden Lendoai - Abend
der Michaelsche » Chöre in Hannover in der Praxis sehr - saumselig
gewesen . Auch Dr . Zander klagt sich an . jetzt endlich «in « Ehren -
schuld abtragen zu müssen . Die Hauptsache ist , daß beide Diri -

genten mit voller Liebe in chre Aufgabe sich vertieft haben und

namentlich Dr . Zander mehrere <iz - czpo - retfe Leistungen hinstellte .
Dem Komponisten , der demnächst seinen 50jährigen Geburtstag
feiert , hat der Verlag des DASB . eine größere Orchesterkomposition
in Auftrag gegeben . Es ist übrigens kein Wunder , daß Erwin

Lendvai , ein gebürtiger Budapester , so lange darauf warten mußte .
daß seine ungeheuer zahlreichen Männer - und auch Frauenchöre
endlich an die Reihe kamen . Neben der falschen „ Nachromantik "

stand er da als eine Persönlichkeit , die zu keiner Schablone passen
wollte . Deutlich war nur seine ganz neue Stimmkultur und die

innig « Verwandtschaft mit den großen alten Kontrapunktikern . Aber

sein genialstes Werk , das gestern unter Zander volle Begeisterung

auslöste , „ N i p p o n" , nach altjapanischen Gedichten , zeigt , daß er

auch unendlich seine , höchst persönliche Töne hat . Diese schwer -

mütigen , halb erdenferneu Gedichte haben ihn offenbar bis ins

Innerste ergriffen . Wenn gegen den Schluß des schönen Konzerts
auch einigere flachere , rein gesanglich spielerische Chöre sich ein -

schlichen , so verwischte es das imponierende Gesamtbild gar nicht .
Der Pianist Dr . A. W o l s s als ausdrucksvoller Interpret der zum
Teil sehr originellen „ Fünf Bilder " trug zum Gelingen Wesent -

liches bei . H. M.

Hegel und die Sozialdemokratie .
Eine Ausstellung des partei - Archivs .

Bor wenigen Wochen tagte der 2. Kongreß des Internationalen

Hcgel - Bundcs in Berlin . Aus mancherlei Beschwerden , die über

die Leitung des Kongresses bekanntgeworden sind , erhält man den

Eindruck , daß auf diesem Kongreß die verschiedenen philosophischen
und politischen Richtungen , die sich heute auf Hegel berusen , nicht
in genügender und gebührender Weise zum Wort gekommen sind .
Es ist auch die Behauptung ausgesprochen worden , daß der Marxis -
mus die wichtigste Form sei , in der heute noch Hegel lebendig ist .
Die geistige Abhängigkeit , in der die Begründer des Marxismiis ,

Marx und Engels , von dem Philosophen Hegel stehen , ist eine un -

bestreitbar e Tatsache , und die Werke der beiden Theoretiker der

deutschen Sozialdemokratie find stark verbreitet . Die sozialdemo -

kratischc Arbeitcrbildnngsbewegung hält das Interesse der deutschen

Arbeiterschaft an den nationalökonomischen , soziologischen und ge -

schichtsphilosophischcn Lehren von Marx und Engels ständig wach .

Im Zentrum der sozialdemokratischen Bildungsbestrebungen

steht vor allem die ökonomisch - sozialc Entwicklungstheorie von Marx
und Engels . Aber hinter beiden Denkern und Kämpfetn erhebt

sich sofort der Philosoph G. W. Fr . Hegel , der das Denken

einer ganzen Generation von Philosophen , Rechtsgelehrten , Histo -

rikern , ja Schönliteraten und Journalisten befruchtet hat .

Keine politische Partei Deutschlands verfügt über «ine so aus -

gebreitete Hegel - Literatur wie die deutsche Sozialdemokratie , weil

diese Partei unter dem Einfluß des Marxismus immer wieder

Stellung zu der Hegelschcn Philosophie nahm . Wir streifen hier

nur kurz die epochemachenden Sckiristen von Marx . Engels und

Laffalle selbst . Schon vor der bürgerlichen Revolution schoß eine

sehr bedeutende Hegel - Literatur auf , und bis zur jüngsten Gegen -
wart setzte sie sich fort . Wir nennen hier nur ihre bekanntesten

sozialdemokratischen Wortführer : Professor Karl Vorländer ,
Karl K a u t s k y , Eduard Bernstein , Dr . Konrad Schmidt ,
Georg P l e ch a n o w , Dr . Max und Friedrich Adler usw. , die

sich mit den Zusammenhängen des Martismus und Hegelianismus
befaßt haben . Wir erinnern ferner an die Arbeiten Professor Guftao
Mayers und des Marx - Forschers D. R j a I a n o w , der bis zur
Diktatur Lenins der deutschen Sozialdemokratie nahestand .

Wie wir hören , denkt das Partei - Archiv zum huitdertsten
Todestage Hegels eine Ausstellung der sozialdemokratischen Werke ,

Broschüren , Abhandlungen und Vorträge zu veranstalten , die sich
mit dem Hegelianismus und seinen Beziehungen zum Marxismus
beschäftigen .

Oer neueste , mechanische Mensch .
Di « Menschenautomoten , die in der zweiten Hälfte des acht -

zehnten Jahrhunderts chre Glanzzeit erlebten , erstehen im Zeichen
der neuesten Technik wieder auf . Besonders in Amerika beschäftigt
man sich mit der Herstellung solcher „ Robots " , wi « sie dort genannt
werden . So erregte vor einiger Zeit der „ Televox " großes Aufsehen ,
ein Automat , der Pfeifensignolen gehorchte und auf ihr Geheiß ver -

schieden « Arbeiten ausführt «: ihm solgte der „ Telelur " , der durch
Lichtsignol « in Betrieb gesetzt wurde . Ein neuer mechanischer Mensch .
der seine Vorgänger in jeder Hinsicht übertrifft , wurde kürzlich von
der amerikanischen Westinghouse - Gesellschaft als „ Mr . Bocalite " vor -

gestellt und wird von Dr . A. Gradenwitz in „ Recloms Universum "

geschildert . Dieser Automat , der schon durch sein m' . nschenähnliches
Aussehen und Gebaren auffällt , befolgt Befehle , die man ihm in

menschlicher Sprache erteilt . Das Telephon , durd ) das die An -

Weisungen erfolgen , steht mit seinem „ Gehirn " in Verbindung ,

nämlich mit einem Schaltwerk , das durch einen Lichtstrahl in Tätig -
keit gesetzt wird . Dieser Lichtstrahl wird unter dem Einfluß der

Sprache abwechselnd stärker und schwäd ) er und wirkt auf eine über -

aus empfindliche Photozelle «in . Diese Zelle entsendet elektrische
Ströme van entsprechender Stärke , die durch eine Fernsteuernng für
die Ausführung der Befehle sorgen . Der künstliche Mensch steht auf

'

Defehl auf und setzt sich aus Wunsch : er singt , spricht , raucht eine

Zigarette und erfüllt viele nützliche Obliegenheiten , wie das Ein -

und Ausschalten von Ventilatoren und Lampen usw . Er kann seine

verschiedenen Funktionen entweder nacheinander oder gleichzeitig

verrichten . „ Mr . Bocalite " zeigt so in anschaulichster Weise , was

die moderne Fernmeldetechnik zu leisten vermag .

Ein Haus der Farben .
Es ist der irischen Regierung vorbehalten geblieben , ein Institut

gn schassen , in dem man sich ausschließlich dem Studium der

Malersarbcn hingibt . Dieses Institut wurde vor kurzem

feierlich in Dublin eingeweiht , es hat die Bestimmung , jede Art der

Farbenforschnng zu linterstutzen , gleichzeitig aber den ■ Wert der

Farben nach wirtschostliche », technischen und soziachygienisdien
Grundsätzen zu bestimmen , jederzeit über Mode und Fortschritt auf
dem Gebiet der modernen Farbenanwendung unterrichtet zu sein
und selbst zu unterrichten . Dieses . . Institut «! kor painting and

colourising arts " ist aus einer Stiftung des Millionärs O' Dive

entstanden , der selbst in seiner Jugend das - Malerhandwerk erlernte

und später durch eine chemische Erfindung ein reicher Mann wurde .
Dos Institut ist für die Maler der ganzen Welt bestiimnt . Daher
ist auch sogleich ein ausgedehntes Korrespoichenzbiüro vorgesehen ,
das mit der ganzen Welt in Verbindung treten soll .

Gedentscicr für Alfred wegener . Der Hamburger Senat
veranstaltete an dem Tage , an dem vor einem Jahre Professor Alfred
Wegener seine letzte Forschungssahrt von der grönländischen Station
Eismitte antrat , im Rathause eine schlichte Gedenkstunde für den
Forscher , der der Hansestadt durch seine Arbeiten an der Deutschen
Seewarte und an der Universität besonders eng verbunden war . Zu
der Feier hatten sich neben Angehörigen der Expeditionsteilnehmer
zahlreid ) e Wissenschaftler eingesunden .

Im Museum für Raturkuudc , Jnwalidenstr . 13. spricht Mittwoch um
18 Uhr Dr . Rrnfch über : Eine blologisrbe Reise nach Nord -
Skandinavien : um ZO Uhr spricht Tr . Eisentraut über : Winter »
schlaf und Winterschläsern .



Oxydgase im Schulkeller .
Oer Heizer einer Gemeiadeschule tödlich verunglückt .

Im Heizkeller der 3. /4 . Gemeindeschulc in der Kronprinzen -

( frafec 10 in Lichtenberg ereignete sich heule früh ein schweres

Gasunglück . Gegen V26 Uhr hatte sich der 35 Iahre alle Heizer

Gustav Sonnenburg in den Keller des Schulgebäudes begeben ,
um die Oefen zu heizen . Als S. bereits über eine Stunde im Keller

weilte , wurden seine Angehörigen stuhig und forschten nach . Zu
ihrem Entsetzen fanden sie S. regungslos vor einem Ofen liegen :
die Ofentür stand weit offen . Die Feuerwehr nahm Wiederbe¬

lebungsversuche vor , die trotz aller Bemühungen leider erfolglos
blieben . Nach den polizeilichen Ermittelungen ist der Heizer das

Opfer ausströmender Kohlenoxydgase geworden .

Ein seltsamer Raubübersall .
Ein „ Räuber " , ein Wächter und ein Mülleimer .

Lin sonderbarer Vorfall , der sich vermutlich als ein schlechter
Bicrulk herausstellen dürste , spielte sich heute früh auf dem

XJ - Bohnhof Vclle - Alliance - Strabc ab .
Um Mjö Uhr erschien am Eingang des Bahnhofes ein Mann ,

der fein Gesicht durch eine schwarze Larve unkenntlich gemacht
hatte , ging auf den Wächter zu und fragte , wo die Kasse wäre .
Der Wächter hielt die Frage von vornherein für einen Scherz und

gab keine Antwort . Jetzt zog der Maskierte eine Pistole hervor
und verlangte die Herausgabe der Kasse . Der Wächter lieh sich aber

nicht aus der Ruhe bringen , ergriff einen bis obenan gefüllten
Mülleimer und tippte den Inhalt dem seltsamen Banditen
über den Kopf . Während der Wächter jetzt forteilte , um Hilfe zu
holen , lies der über und über beschmutzte „ Räuber " davon und

war schnell verschwunden .

Wetter für Berlin : Trocken und ziemlich heiter , am Tage mild .
südliche Winde . — Für Deutschland : Im Nordosten noch trübe und
regnerisch , ansteigende Temperaturen . Im übrigen Reiche trocken
und vielfach heiter , am Tage mild : Nachtfröste besonders im Süden .

e Buch
Oskai " lUavia Qraf : „ Stolwieser " ' )

Der kleinstädtische Bahnhofsvorstand Tavcr Bolwiefer verliert
feine in jeder Hinsicht vollschlanke Frau zunächst an den Brauwirt
und dann an den Friseur des Städtchens . Trotzdem mutz er sie
dennoch lieben mit all seiner stiermätzigen Kraft und all seiner
mannmätzigen Hilflosigkeit . Ihretwegen schwört er einen kleinen
Meineid und bekommt dafür , da er doch Beamter ist , eine hohe
Strafe . Und am Ende hat er beides verloren , den Bahnhof und
die Frau . Nur das bitzchcn Ich bleibt übrig , und dies Ich ist ohne
Frau und Bahnhof nichts , aber auch gar nichts mehr wert . . .

Oskar Maria Graf läßt in einer Art Vorwort durchblicken .
daß er einen luftigen Roman hat schreiben wollen , und daß es
unversehens ein sehr ernster Roman geworden ist . Der Leser fügt
hinzu : Gott sei Dank . Denn die Lustigkeit kommt diesmal , sehr merk -
würdig bei Oskar Maria Graf , nicht so recht heraus , wahrscheinlich
eben darum , weil sie so gewollt ist . Sie soll erzielt werden durch
eine grobschlächtige Darstellung besonders der Liebesbeziehungen ,
von denen der Autor im Vorwort gesteht , er habe sich bemüht , in
die Handlung „ eine gewiß begreifliche Pikonterie " hineinzumischen .
So also sieht es aus . muß es aussehen , wenn ein Bajuvare
„ pikant " sein will : das ergibt die Pikanterie eines jungen Elefanten .

Wenns aber ernst wird , dann geht der Dichter Graf mit dem
Bajuoaren Graf durch , dann werden die Mittel der Darstellung
weniger stark und damit die dichterischen Wirkungen stärker , und
zuletzt ist man gerührt und ergriffen vom Schicksal des kleinen
Menschen , den die große Not des Lebens anpackt und zerbricht .
Dann erhält auch der Stil einen schlichten Glanz , während es im
ersten Teil nicht an Plattheiten fehlt , dann wird man auch das
aus der Durchsichtigkeit der Fabel sich ergebende Gefühl los , daß
hier mit allen Mitteln eine These „ bewiesen " werden soll , dann
läßt man sich die recht oberflächliche Behandlung des Soziologischen
gern gefallen und legt das Buch aus der Hand mit dem bleibenden
Eindruck : Nicht tief , aber echt : und das ist besser als umgekehrt .

Hermann hlostar .

*) Drei - Masken - Verlag , München .

Rundfunk der Woche
Reichssendungen

Die Reche der Hörbilder aus deutschen Landschaften wurde mit

einer in Stuttgart veranstalteten Rcichsscndung „ Schwaben "

fortgesetzt . Der Sinn dieser Darbietungen ist , Ost und West und

Süd und Nord der gemeinsamen Heimat miteinander vcrtrautzu -

machen , Verständnis , Verständigung , Zusammengehörigkeitsgesühl zu

schaffen . Dieser Aufgabe wurde die Veranstaltung nicht gerecht .
Sie stand , wie wir es leider häufig bei ähnlichen Darbietungen

erleben , jenseits der Wirklichkeit . Es war , als hätten fleißige

Schüler sich unter Anleitung ihrer Fachlehrer eine heimatkundliche

Aufführung zusammengeschrieben , die all ihr mühsam erworbenes

Schulwissen aus Geschichte , Geographie und Literatur möglichst

augenfällig zur Schau stellen sollte . So etwas war früher an

Schulfeiertagen recht beliebt . Heute wissen eigenllich auch

Schulkinder schon von den wirklichen Lebens - und Ar -

beitsproblemen ihrer Umwelt , sie wissen , daß es ein Hunger -
brot ist , als Heimarbeiter Uhren zu bauen , und daß die Herstellung

von Mundharmonikas wahrscheinlich nicht viel einträglicher ist . Aber

das Hörspiel präsentierte diese Erwerbszweige nur als neckisch

lächelnde Theaterfigurcn , die mit höflichen Verbeugungen und Mu -

sikbegleitung auf - und abtraten . Ucberhaupt lächelte alles in dieser

Darbietung , sosern es sich nicht würdevoll in historischen Vollbärien

kraulte . Fürsten aus grauesten Zeiten wurden als Dekoration » -

stücke heraufbeschworen , und die Kapelle , die einer von ihnen er -

bauen ließ , wurde mit Längen - und Breitenmaß dem Hörer vor -

gestellt . Wenn nicht die wirtlich hübschen Volksmusikdarbietungen

sich immer wieder eingeschoben hätten , wäre für diese anderthalb

Stunden wahrscheinlich in fast allen deutschen Gauen Funkstille

eingetreten , da nur der Deutschlandsendcr eine eigene Darbietung

gab — allerdings nur die Fortsetzung der Diskussion über „ Welt -

anschauung und Gegenwart " .

Der Mißerfolg dieses Abends hätte nicht zu sein brauchen .

Für die schwäbischen Hörer war die Darbietung wahrscheinlich gar

nicht ganz so unbefriedigend wie für die übrigen : mancher mund -

artliche Witz , manche bodenständige Wendung , die allen anderen

entgehen mußten : mag ihnen die langweilige Sendung aufgelockert

haben . Aber in Stuttgart wären gewiß ein paar Menschen aus

anderen Gegenden Deutschlands aufzutreiben gewesen , denen man

probeweise das Hörbild hätte vorführen können und die sicher

einstimmig den Mißerfolg fiir das Reich vorausgesagt hätten . Solche

Probe ist ossensichtlich unterblieben . Es scheint , daß bei diesen

„ Reichssendungen " die einzelnen Sender die Katze im Sack kaufen ,

und daß es ihnen genügt , nicht direkt für die Darbietungen ver -

antwortlich zu sein .

Sie sind aber ihren 5iörern für ihr Programm verantworllich .

Die mehr oder weniger häufigen Nieten , die der einzelne Hörer

für sich darin findet , geben sicherlich nur bedingt zu objektiver Kritik

Veranlassung . Doch selbst unbestreitbare Fehlschläge werden immer

wieder hingenommen werden müssen : denn der Rundfunk muß

Experimente wagen , um seine geistigen Möglichkeiten kennenzu -
lernen . Aber Experimente stellt man im kleinen an . Abgesehen
davon war diese Reichssendung ja von allem Experimentieren weit

entfernt und gerade darum so langweilig , weil sie jedem Versuch ,

ein wirklich lebensvolles Hörbild zu formen , ängstlich aus dem Wege

ging -

Es ist sehr schade, daß dex gute Gedanke , der diesen Reichs -

iendungen zugrunde liegt, durch solche alsolüten Fehlschläge diskret

ditiert wird . Dos schwäbische Volk wurde ' durch diese Sendung dcn�

Menschen des übrigen Deutschlands nicht näher gebracht , sondern

höchstens entfremdet . Geschichtsdaten und Mitteilungen über die

Geologie einer Landschaft können gewiß auch , in sinnvoller Ver -

bindung mit gegenwärtigen Zuständen , zmn Verstehen des gegen -

wärtigen Menschen beitrogen . In dieser Sendung aber gab es

überhaupt keine Gegenwart . Angaben , die sich auf sie

bezogen , waren unbildhaft und zeitlos , weil sie vom Menschen los -

gelost waren . Und nur vom Menschen her läßt sich eine Zeit ge -
stalten , nur vom Menschen her kann sie der Mensch nacherleben ,
miterleben . Die Lebens - und Arbeitsbedingungen der

schwäbischen Bevölkerung hätte man zeigen müssen . Bauern . Heim -

arbeiter , Industriearbeiter , das schwäbische Dorf , die schwäbische
Stadt , nicht wie auf einem Trachtenfest , sondern in ihrer

nüchternen Wirklichkeit . In solchen Bildern hätten die

Hörer aus ollen Teilen Deutschlands verwandte Züge zu chrem

eigenen Leben gefunden und von dieser Erkenntnis der Gemeinsam -
keit Verständnis für das der eigenen Art Fremde . Das scheint mir

die große Aufgabe solcher Reichssendungen zu sein . Die Welt droh !

heute wieder zu eng zu werden : Armut begrenzt den Horizont ,

sperrt den Menschen innerlich vom Menschen ab . J�ker übersieht

nur noch den eigenen , immer kleiner werdenden Lebenskreis mit

einiger Klarheit . Gemeinschaftsgefühl zerfließt ; nur unmittelbare

gemeinsame Interessen schaffen noch sichere Bindungen . Die Reick, »-

sendungen könnten deutlich machen , daß diese emzelnen Lebenskreise

nur Glieder einer großen Kette sind und daß sie nur Kraft und

Bedeutung haben , solange sie sich aus ihr nicht herauslösen .
Das kann man den Hörern im Rahmen dieser Sendungen nattrr -

lich nicht gelehrt erläutern : doch ich glaube wohl , daß man es ihnen

gefühlsmäßig nahebringen kann . Wäre es nicht wirksam , wenn

hinter dem aus knappen Fragen und Antworten geschaffenen Bild

eines für die betreffende Landschaft charakteristischen Arbeitsgebietes

die Vision eines verwandten Bcrufszweiges — verwandt von . Wen -

schen her , der ihn ausübt — irgendeiner anderen Gegend auftauchte ,

eine Erinnerung , eine Mahnung : das bist du ? In Süddeutsch -

land der Heimarbeiter , in Norddeutschland der Landarbeiter — mund¬

artliche Plaudereien und Volkslieder erzählen ihnen nichts von -

einander , sobald sie die Lebensformen des anderen sehen , und wenn

ihnen zwar auch dann der Dialekt des anderen unverständlich bleibt ,

sein « Lieder sind es nun vielleicht nicht mehr .

Natürlich sollen und können solche Reichssendungen keine Elends -

reportagen werden . Aber sie dürfen erst recht nicht so tun , als gäbe

es kein Elend , keine Not . keine wirtschaftlichen Kämpfe . Arbeits -

losigkeit und Kurzarbeit haben heute jedem Industrie -

gebiet , jeder Großstadt ihren charakteristischen Stempel aufgedrückt .

Ein Bild von diesen Gegenden wird unwirklich , wenn man dieses

Zeichen wegretonchiert .
Aber wie gesogt : nicht nur der berufstätige Mensch sehlle in

diesem Hörbild , sondern der Mensch überhaupt . Alles stand

still , war ohne Bewegung , ohne Leben . Ein paar ledern « Sätze über

Stuttgart waren in eine Art Unterhaltung aufgelöst , wie sie wirk -

liche Menschen ganz gewiß niemals führen würden . Man sprach

nicht von Dingen , die ein aufmerksamer Besucher Stuttgarts als

charakteristisch für diese Stadt sieht oder erlebt und die nun die

Unterhaltung vor den Hörern bildhaft machte , sondern man zitierte .

gegenseitig sein Wissen ergänzend , einige Mitteilungen über die

Entwicklung der Stadt . Das schwäbische Land , der schwäbische Bauer

nahmen ebensowenig Gestalt an . Ein bißchen Festtagestimmung , die

vielleicht echt eingefangen war , sagt von ihnen nichts aus . wenigsten -

dem Hörer nicht , der ihren Alltag nicht kennt . Tcz .

Rundfunk um Abend .
Montag , 2. November .

Berlin .

16. 03 Dr. W. NVolrradt und Dr. W. Schulze : Das Fremdwort und seine Uu-

crsctzlichkcit .
16. 30 Blindcnkonzert .
17. 30 Der Wald - und Geländelauf ( Gerhard Schlic ) .
17. 50 tudw . Ebel : Soziale Radiohilfe .
IS. 10 Prof . Dr. M. fiel : Der Kampf cejen Eisenhahnunfälle .
18. 35 Ministerialrat Dr. A. Beyer : Nützlicher Zeitvertreib .
19,00 . Stimoie zum. Jas - . f .
19. 10 UnlerhaltunKsmusik .
20. 00 Aktuelle Abteil uns: .
20. 30 Tajcs - und - Sportnachrichten . -
20. 10 Kindertotenlicder von Gustav Mahler . Enid Szantho , Sopran . Berliner

Funk - Orchester . Dir . : Bruno Seidler - Winkler .
21. 00 Sinfonie Nr. 9. D- Moll , von Anlou Bruckner . ( Funk- Orchester . Dir . ;

Dr. Fritz Stiedry . f
Anschließend : Wetter - . Taecs - und Sportnachrichten .
22. 15 Sportpalast : 26. Berliner Sechstajerennen .

Könissvusterhausen .

16. 00 Rektor J. Kayscr : Gegenwartsnahe Lesestoffe .
17. 30 Dr. Lcfison ; Ilse Schnippel u. Dr. Michaelis : Wir tlauhen an den Geist
18. 00 Prof Dr. Karl Viätor : Die Gesellschattsdtchtung des Barock .
18. 30 Spanisch für Anfäneer .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Ob. - Landw . - Rat Viclhaner : Schweinefülterung .
19. 25 Oberstaatsanwalt Köhler : Eid und Meineid .
20. 00 Breslau ; „Totentanz " .
22. 15—22. 40 Wien : Allerseelen in der Kapuzinergruft .
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Allgem . Ortskrankenkaffe
Berlin Wilmersdorf

Di- Vertreter der Arbeitgeher und Ver -
slcherten im Ausschuß werden hiermit
gemäß § 95 Abs. I der Satzung zu einer

aDGerordeodlidieii flundiDösilzuDü
om Dienstag , dem 10. Rooemder 1931,obenbs 8 Uhr . fm Restaurant . . Tübinger
H>>k > SerUn BUmersbarf . »aiferptaN 19,mit der Bitte , piinttUd ) ju crjchemen ,
ergebenft eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bericht übet die Finanzlage her stalle .2. Etellungnahme zu einem Beschluß des

Verstcherungsamts Beriw betreffend
W- gfoll der fagungsmäßigen Mehr
tetttnngen ob So. Ottober 1931

3. Sanungsänderung (7. Nachtrogl .4. Verschiedenes .
Bcrlin - Wiimersdorf , den 2. November 1931

R. Engelhardt . F. Wi - mann ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Sl &als Thealer

Monlajj , den 2. November

Staatsopsr unter üen Linden
20 Uhr

Oer Zigeunerbaron
Beschränkter Kartenveikauf

Stsitliduumiilte
beidarmenmirti.

20 Uhr

Peer

Cynt
KeinKartmerkaot

Schiller - Theater
CliariotlMbarg.

20 Uhr

Doktor

Klaus

1 NUR NOCH 15 TAOCI I

GROSSES �LreSCHAUSPIELH i

TÄGLICH M S UHR . !S UHR .

fenCHAKu '

pngf
Resfaunmi
Berlins

Erfinder - Vorwärtsstrebende

10 000 NB . BelohnmiO
Näheres kostenlos durch

f . ErdmaiMi * Co , Benia IW Ii .

« v . uhr CASINO- TBEATER« v . m «
lothringer Straffe 37 .
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VolkKKttlck

mecher - Fritze

Dazu das Singspiel „ Erwischt "
und du neue bunte Programm
Gutschein 1 - 4 Personen

Parkett nur 50 Pf.
Pauteull I . — Mark . Sessel ILO Mar
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Sonntag nach IN. 3 Uhr billloe Prais ». W

VouuDttiuie
Theater im hfilowjilati

8 Uhr

Das vierte
Gebot

Stull . Sthiller-lliealer
8 Uhr

Doktor

Klaus

$ iadf . oper
Charloitenburg

BismarckstraBc 34
Montag , 2 Novemb .
Volksvorstellung
Kein Kartenverkauf

Anfang 20 Uhr

Rigolelto
Ende geu . 22,30 Uhr

Beotsdiet TBeatir
hnti ümuffaiinuH);

7"» Uhr
GesAlditen " us

dem Wiener Wald
von Oedön Hoivath

Rigii : Beim Bilpctl
BttanbiMif ; ErnstSdiillti

Die Komödie
- Uhr

Jemand
Vog Franz Holnar

t«8l«: Omtil Grtlnilqeii!.

Kurüirstenflaniin -
Thealer

Bismarck 448/4 «
8 Vi Uhr

Knie letzte liiftibniDj
Die schöne

Helena
ron lacques OHenbaiti
Heule; Miz ■eiehardt .

HEINI
StHUFZIMMER

direkt ab

Fabrik

EngrovPreüe

BERLIN O 34

inlernallonaies Theafei
. Kleines Theater ) Unter den Linden 44

S Uhr
The t wo Virtuos

In Vorbereitung :
AOeRbnu vob Vera Ben .

Gebrauchte

Büro - Möbel
Lindenstraße 71/72

Hoffspeicher .

Reichshallen - Theater
»heois S Uhr. Soiutig uduoitlzg Z' i , Uhr

Stettiner

Sänger
Die neue Burleske

l „Der arme Kasemlr "

Hadimittaai lulbt Prtiit , nll « Pregranml

Theater
am Nollendorfplab

Täglich 87, Uhr

Max Adalbert
Der

beschleunigte
Personenzug

metropoi - iheaier
Täglich 87' . Uhr

Sonntags 5 und S' u

Ola Blume
von Hawai

Operettev - Abraham
Pnin vmt ZU Pf. »

Aouckoetden I

Zentral - Ttaatel
AlleJakob5lr . 3ts ) 2

Täglich S' .b
Jesscl dirigiert

Scfawarzwa ' d -
tn &del

ChnstlStenn, «inj Cieli
Giitsdi . Prt . -Fatit . lll

Inserate im

dß vorwärts
Achern lkrfolgl

» alslieMsll - imkett - toulN
Tsodntsott xlanzond durchdacht !

Fortfern Sie kostenlose Beschreibung

_ lACIfCI Markgrafen - , Ecke Kochstr .
jni . l \ UL . AlusadarstrsR « 14«. Patsdsmar StraBe 112b

Theater
desWestens

Täglich 8>/e
Sonntag Vj3, 5 u. 8V«

Das Drei '
maderlhans

mit
Maria Paudler
Musik von stttuben

LkiIds -flieatei
Dir. Dr. Robert Klein

»eiönl - mmM4i. 2791.
8-/ . Uhr

DieWalerloo
Brfidie

Grete Mosheim ,
Mathlos Wiemann

Rose - Theater
Oralefuntfirter Stüh 132

Tit. Wtiditl k 1 9422
b' /e Uhr

ErfitiUng im

Wiener Wald

meater im
AdmlraisDBlast
Täglich KV« Uhi

Die Dubarry
mit

Gitta Aipar
Prei «« v. 0,50 M. an

i —JL�SiihalmMk - K
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ZKrÄbmiS

SnnlatliQaße Ja tburärä

Landschaften im Wandel der Zeit
Vier kleine Ausschnitte aus Deutschland

Otto Benzin :

Ein Dorfkrug geht ein

Weißgrau liegt die Landstraße , ein leiser Wind jagt die leichten
Staubkörner vor sich her . Langsam schlendere ich die Straße ent -

lang , an der no. l , der alt « D o r s k r u g steht . Vier uralte geborstene
Linden spenden Schatten , drei steinerne Stufen , an deren Seiten

Steinbänke zur Rast einladen , führen in die Gaststube
Weißer Sand ist auf die klobigen Dielen gestreut ; so war

es schon vor vielen , vielen Jahren , als ich mit dem Vater hier des

öfteren Erfrischung suchte . Auch der Wirt war der gleiche : mit

seiner halblangen Pfeife , deren Kopf fast verkohlt ist , sitzt er immer

noch in der Ofenecke und grüßt mit einem behäbigen Kopsnicken
den Gast . Fast schwer scheint es ihm zu fallen , dem Wanderer ein

Gläschen Bier und eine Zigarre zu reichen .
Abgestanden und warm ist dos Bier , wie trockenes Moos brennt

die Zigarre . Wieder sucht der Alte seine dunkle Ecke auf , aus dem

Mundwinkel hängt schief und kalt sein Pfeischen . Sein Schnarchen

erfüllt den rauchgeschwärzten , niedrigen Raum und ist meine ein -

zige Unterhaltung .
Meine Augen gleiten durch die grünen Fensterscheiben , meine

Gedanken schweifen um Jahre zurück , als dieses Gasthaus noch für
viele eine Oase an der grauen Landstraße war . Gar nicht zu lange
ist es her , daß die Postkutsche unter den Linden haltmachte
und die Reisenden dem Wirt Neuigkeiten brachten . Damals war er
der wandelnde Ortsanzeiger ; denn abends fanden sich alle ein , um
unter dem rötlichen Schein der Petroleumlampe die Weltereignisse
zu erfahren . Noch sehe ich im Dahindösen die endlosen Bauern -

wagen an meineni geistigen Auge vorüberholpern , die im Herbst
das Korn zur Stadt brachten . Dann schallten kernig « Stimmen

durch den verräucherten Rainn , braune Männer saßen auf den

schweren Bänken und ließen sich ihr Maß Bier zum Käs « uno Brot

gut schmecken . Denn weit war damals ihre Fahrt und durstig ihre
durch den Londstraßenstaub trocken gewordene Kehle .

Tiefer schnarcht der Wirt , meine Zigarre knistert plötzlich hell

auf — vielleicht «in Aufflammen der alten Zeit , die ebenso wie die

vergilbten Bilder an den Wänden verblaßte und verblassen mußte :
der Fortschritt eilte über sie hin . In der Ferne rollt ein Eisen -

bahnzug : die neue Zeit . Sie nahm der Landstraße dos ruhige

Gepräge und dem Dorftrug den Zweck .
Dann baut « man Chausseen , auf denen die Leute mit Fahr -

rädern und Autos schnell vorbeihasteten . Niemand nahm stch eme

kurze Stunde , um sich an dem kühlen Orte unter den alten Linden
ein wenig Rast zu gönnen . Bold wird alles vorbeirasen , und der

graue Wirt und summende Fliegen werden die einzigen Lebe -

wcsen unter diesem Strohdach sein . Mit gleichmäßigem Ticktack

nickt die bunte Messinguhr meinen Gedanken zu.
Zum letztenmal sauge ich an der strohigen Zigarre und lege

mein Geldstück auf den eichenen Tisch , um nicht den Haueherrn zu
wecken . Doch der weiß « Sand knirscht unter den harten Sohlen , und

mit trüben Augen blickt der Alte auf . Langsam und steif erhebt er

sich uno reicht mir die Rechte . Mir ist , als ob ich einer e n t f ch w i n-

denden , welkenden Zeit noch einmal die Hand drücke . Ge .

bückt steht der Wirt auf der ausgetretenen Schwelle , schief hängt die

Pfeife noch im Munde ; er paßt nur zu gut in das Ganze des Dorf -

krugcs , wie das graue Haus in den Sand der Straße .
Die letzten Häuser des Dorfes liegen hinter mir , rüstig schreite

ich aus . Treibt mich das Grauen vor einer vermoderten Zeit , die

einem im Kruge durch die Nase zog , oder das Einbiegen in die

Zeit des Borwärtsdringens ? Dunkle Maschinen reißen den Schotter

auf , schwarze Ungeheuer speien Dampf und Asphalt aus langen

Rüsseln . Eine Motorwalze drückt Steinsplitter in die zähe , teigige

schwarze Masse . Man baut Asphalt st roßen .
Armer , verlassener Dorfkrug , denke ich, dein letztes Stündlein

hat geschlagen . Noch mal wirst du mit deinem lauen , trüben Bier

die wettergebräunten Asphaltarbciter laben , dann wird der Verkehr

an dir vorbeirollen . Du wirst es nicht mehr mit deinen alten

Augen sehen , nur hören , wie du schon seit langem das serne Rollen

der Eisenbahn vernimmst . Auch paßt du mit deinem schiefen Gc -

bälk und grauen Aeußeren nicht mehr zur schwarzen , geraden

Straße .

Else Möbus :

Das Wirtshaus im Spessart
In sanfter Steigung führt der Weg von dem kleinen Main -

darf H a f « n l o h r aufwärts . Man wandert durch eine Land -

schaft , die verwunschen und weltenfern anmutet , durch endlose ein -

same Wälder , in denen nur selten einmal Menschen anzutreffen

sind . Es hat sich wenig verändert hier seit zwei Jahrhunderten .

Immer noch vermag die bescheidene Waldwirtschaft , verbunden mit

etwas Anbau von Getreide , Kartoffeln und Obst , nur eine de -

schränkte Anzahl von Bewohnern zu ernähren , und so ist der

Spessart bis auf den heutigen Tag noch wie der Räuberwald

anzusehen , als der er im 18. Jahrhundert galt . Die uralten Stämme

der Bäume , das moosbedeckte , von Dickicht und Unterholz durch -

zogene Berggelände , die dunklen Tannenwaldungen — alles das ist

wie geschaffen für unheimliche Schlupfwinkel , und es gehört wsn ' g

Phantasie dazu , um bei einbrechender Dunkelheit hinter den

knorrigen Stämmen unheimliche Gesichter und Teufelsfratzen zu

sehen . Das Hämmern des Spechtes , der seltsame Schrei des Hähers ,
das dem Jäger wohlbekannte „ Schrecken " des Wildes , der geheim -
nisoolle Widerhall des Echos kommt hinzu , um eine unheimliche ,
für Gespenster - und Spukgeschichten vorbereitet « Stimmung zu
schaffen . Nur die lichten Buchenwälder , der freundliche Ausblick

von den Höhen hinab auf saftig - grüne Motten , auf sprudelnde .
plätschernde Quellen und wohnliche Gehöfte unterbrechen von Zeit

zu Zeit die düstere Gebirgslandschaft und geben ihr dann lcuch -
tcndc Helligkeit , heitere ? lbmrchslung .

Durch diese Landschaft wanderte vor einem Jahrhundert der

junge süddeutsche Dichter und Hauslehrer Wilhelm Hauff
und es ist leicht verständlich , daß diese sagen - und märchenumwobene
Umwelt auf sein empfängliches Gemüt starken und nachhaltigen
Eindruck machen mußte . Eichen und Buchen wölbten sich über ihm ,
und wenn ihre Wipfel leise tönend zusammenklangen , dann war
er nicht mehr allein . Neben ihm wanderten sie im gleichen Schritt
mit ihm , die Gestalten seines „ W irtshaus im Spessart " ,
der junge Zirkelschmied , der Fuhrmann , der Student , die Gräsin
und ihr tapferer Beschützer , der junge Goldschmied . Und als der
Abend hereinbrach , und der Sturm in den Wäldern des Spessart
rauschte , da saß der junge Dichter in der ärmlichen Wirtsstube einer

bäuerlichen Herberge und zeichnete beim Schein einer Wachskerze
auf , was er erlebt hatte .

Es war damals ein langes , aber niedriges , einfaches Haus ,
dieses Wirtshaus im Spessart , in dem nur selten wandernde Hand -
werksburschen oder Reisende mit chren Pferden und Reisekutschen
Schutz und Ruhe suchten . Uichcimlich genug lag es aus der Höhe ,
dort , wo die Straße nach beiden Seiten durch dichte Wälder hinab
in die fruchtbaren Täler des Mains führt . Kein Haus , kein Hof
weit und breit , nur uraU « Eichen , Buchen und Tannen . So galt
es , mit Recht oder Unrecht , im Volksmund bald als Räuber -

schlupfwinkel , und die Einheimischen vermieden es ängstlich ,
in seine Nähe zu kommen . Man flüsterte sich heimlich Schauer -

geschichten zu , von Reisenden , deren Spur sich hier auf ewig ver -
loren hatte , von Ueberfällen und Plünderungen , von Gewalttaten

und Erpressungen . Hauff gestaltete diese Geschichten nach , er gab

ihnen neues Leben , und seiner Dichterkraft gelang , was keine Ge -

walttat vermocht hatte : Die nur wenigen bekannte , einsame Her -

berge wurde weltberühmt , und mancher Fremd « kam von weicher
und wanderte hinauf auf die Höhen des Gebirges , um den Schau -

platz der Sagen und Märchen kennenzulernen . Die kleine , bäuer -

liche Herberge genügte bald nicht mehr . Ihre Räume waren zu
klein , die Mauern baufällig , das Dach schadhaft geworden . So

wurde ein neues „ Wirtshaus im Spessart " auf den Fundamenten
des alten gebaut , und nur ein Teil des alten Stalles , einige Holz -
türen und der breite , geräumige Hof an der Innenseite sind er -

halten geblieben .
Wenn man in unseren Tagen hinauswandert nach Rohr -

b r u n n , dann ist im Spessart selbst vieles noch wie einst . Noch
immer führt ein steiniger , schmaler , mühsam zu gehender Fußpfad

durch die alten Wälder , aber daneben gibt es eine breit «, bequeme
A u t o st r a ß e , die nichts mehr von der Räuberromantik ver »

gangener Jahrhunderte weiß . Und wenn man endlich hoch oben

angekommen ist . dann liegt eine breit « Wiese vor dem Blick , in die

man über eiye kleine Treppe und , ein Gitter hineinklettern kann .

Aus schmalem Pfad kommt ein schönes , einladendes Haus In Sicht ,
das neue „ Wirtshaus im Spessart " , dos heute noch von dem Ruhm
der alten Herberge lebt . Ein Dutzend Autos stehen vor seiner Tür ,
das Knattern der Motorräder erfüllt die Luft . Es ist wohnlich
und behaglich eingerichtet , das neue Wirtshaus , und doch vermißt
man irgendein Erinnerungszeichen an den Dichter , dem das Haus

Ruhm und Namen verdankt . Nur die alten , ins Riesenhafte ge -
wachsenen Eichen wenige Minuten hinter dem Hause , deren Stämme

einen seltenen Umfang angenommen habei/ , « rinnern sich noch des

Märchenerzählers , der hier aus Umwelt und Phantasie lebendige

Gestalten und Bilder schuf .

Fritz Eifert :

Das graue Elend
In einem nördlichen Borort der großen Stadt , wo Scharen

Werktätiger wohnen und der Rauch der Fabrikschornsteine die Lust
trübt , errichtete man vor zwei oder drei Iahren einen großen Wohn -
hausblock . In die alte Stadt hinein baute man eine neue ; eine

„ weiße Stadt " .

Kutscher fuhren Sand und Steine heran . Automobile brachten
Kalk und Mörtel . Dann kamen Maurer , Zimmerleut « , Dackdecker ,
Glaser , Rohrleger , Maler und viele andere . Sie alle halfen das
Werk vollenden .

Es kamen die Möbelwagen . Einzogen die Mieter . Proletarier ,
die bis dahin in feuchten , dumpfen , engen , ungesunden Räumen

gewohnt hatten . In Kammern , an deren Wänden das Wasser
herabpcrlte . In Kellern , die nie ein Sonnenstrahl erhellte . Räume ,
in denen man krank wurde und elend dahinsiechte . Kinder , die bis

dahin nur ein Spiel kannten : sich aus den engen , düsteren , schmutz ! -
gen Höfen mit den hohen , grauen , kahlen Häusersassaden hinter
Müllkästen zu verstecken . Kinder , die bis zum ersten Schulausslug
keinen Wald gesehen hatten , die auch jetzt noch nicht Kiefer und

Eiche unterscheiden konnten .
Sie ziehen olle ein in die neuen , weißen Häuser . Unter ihnen

eine sünfköpsige Familie . Gewiß , die Miete ist nicht billig . Aber
Vater , Mutter und Tochter haben Arbeit . Die beiden kleinen

Söhne gehen in die Schule . Noch einmal leben sie aus . Die Wan -

gen werden rot und dick. Die Leistungen in der Schule verbessern
sich. Und der Appetit ! Stets haben sie Hunger . Sorglos , froh
und unbekümmert leben sie dahin . Spielen mit ihren Kameraden .
Mutter sät Blumensamen . Der Same sprießt , die Blumen blühen
rot , gelb und blau . Ins Fenster lacht die Sonne . Blickt man
heraus , dann sieht man den blauen Himmel . Und Vater ? Tags -
über arbeitet er auf dem Kohlenplatz . Staub und Schweiß ver -
kleben die Poren . In seiner alten Wohnung gab es kein Bade -
zimmer . Und jetzt ? Abends nimmt er ein Bad . Sein Frohsinn
kehrt zurück . Er spielt mit seinen Kindern .

Doch Proletarierglück ist vergänglich . Zuerst wurde der Bater
arbeitslos , dann die Mutter , zuletzt die Tochter . Das Stempelgeld
ist gering . Di « Miete bleibt unbezahlt . Hinausgeworfen . Wohin ?
Ins graue Elend .

Andere Familien erlitten das gleiche Los . Heut « stehen viele

Wohnungen leer . Keine Gardinen an den Fenstern , keine Blu -
men auf dem Balkon . Grau sind auch die Häuser geworden .
Auch aus der weißen Stadt wurde das graue Elend .

S. Pepper :

Schlesische Heide

Landstraßen und Wege von den Dörfern führen in den Wald ,
der wie ein dunkler Ring um den Horizont liegt , begrenzt von

Wiesen und Feldern , über die der Wind der Ebene geht , den die

Wipfel der tausend Bäume dann in ein schweres Rauschen voller

eintöniger Melodie verwandeln . Zu spüren ist die Nähe der Heide
an dem kärglichen , trockenen Sandboden , mit dem ihre Kiefern
zufrieden sind und auf dem spärliches Hcidekorn , Hafer und , zur
Not , auch Kartoffeln gedeihen . Nichts ist in ihrer Nähe von der

Fruchtbarkeit fetter Ackererde , von Weiden für das Bich ; die Heide
und ihre Bäume leben auf einem Boden aus Lehm und Sand , der

ohne die Kiefern «ine Einöde wäre .

Ganz plötzlich beginnt der Wald und unvermittelt , es gibt keine

llebergänge , die ihn von weitem andeuten , er ist wie eine Ueber »

raschung da mit hohen , schlanken Kiefern , eine an der anderen ,
nackte , rotbraune Stämme bis zur Krone , die ein einwandfreies
Nutzholz abgeben und die Reichtum bedeuten . So beginnt die Heide ,
eine dunkelgrüne Unendlichkeit von Wipfeln , die vom Flugzeug aus
wie ein grünes Wasser aussehen inüssen .

Es ist , als ob die Heide sich nur ihres Nutzens bewußt wäre ,
denn sie geizt mit ihren Schönheiten , sie ist monoton und ab -
wcchslungslos , ein Wald ist wie der andere , und die Straßen , die

sie durchkreuzen , sind schnurgerade in den Wald hineingelegt und
wo sie sich schneiden , entstehen Quadrate , nüchterne geometrisch «
Figuren , die aussehen , als habe man sie mit dem Lineal «inge -
zeichnet : es fehlt die Abwechslung und der Reiz , der in einer Kurve

liegt , alles ist offen und gerade , und so könnte man überhaupt den
Charakter dieses Waldes definieren . Nichts von dem schwarzen
Dunkel eines Tannenwaldes , den nicht einmal die Sonne erhellt
und in dem die Stille etwas Totes hat , nichts von der Aufdring -
lichkeit der Laubwälder , die ihre Farben versprühen und ihre
Schönheiten aus Uebersluß verschenken ; wenn der Tannenwald ein

Extrem des Ernstes ist und der Laubwald eines der Heiterkeit , so
könnte man diesen Wald ernst - heiter nennen und ihn mit
dieser Bezeichnung crfasien . Er wirkt beruhigend , niemals aus -
regend , und es gibt keine Stelle in ihm , wo man die Landschaft
als Kitsch empsinden könnte . Und auch , wenn das Heidekraut blüht ,
wird nie eine süßliche Schönheit daraus , sondern es bleibt immer
die Empfindung , daß djeses Blühen ein Schmuck sei, den die Heid «
geschenkt bekommen hat als Entschädigung für ihre Eintönigkeit .

Und doch ist diese Eintönigkeit nur ein « Täuschung , es ist , als .
ob die Heide sie nur als Kulisse benutzte , um sich und ihre Wunder
dahinter zu verbergen . Man muß ihre Schönheiten suchen , dieser
Wald will nicht im Kilometertempo durchhastet sein . Dann bleibt
er verschlossen und stumm , unheimlich . Und gerade , weil seine
Schönheiten in dem seltsamen Wuchs eines Baumes , in der An -
ordnung von Baumgruppen und den Kontrastwirkungen von Licht
und Schatten liegen , muß sich das Auge erst daran gewöhnen , ehe
es diese Dinge sieht . Aber dann werden Wunder daraus . Ich
weiß , wie schwer es heute ist , sich diesen Dingen ganz hinzugeben ,
und ich weiß , daß dos Zurück - zur - Natur höchstens ein Ausweg ist ,
aber keine Rettung , und diese Heideschilderung soll keineswegs ein «
Flucht aus der Wirklichkeit befürworten . Denn dazu ist die Heide
selbst zu sehr Wirklichkeit und , wenn auch ihre Dörfer abseits
liegen und man nie von chren Menschen hört , so ist doch das

Geschehen dort genau denselben allgemeinen Gesetzen unterworfen
und wenn man die Menschen der Heide reden hört , so reden sie
auch von den schlechten Zeiten , von Arbeitslosigkeit und dem bc -

vorstehenden Winter .

Nur , daß manche , von ihren Lebensbedingungen und ihrer Um -

gebung beeinflußt , etwas anders darüber denken als die Menschen
der Stadt . Die männlichen Bewohner der Dörfer sind in
den verschiedensten Produktionszweigen tätig . Die wenigsten sind
noch in der Landwirtschaft und , wenn auch manche ein eigenes
kleines Besitztum haben , so können sie doch von ihrem Grund und
Boden , der unfruchtbar und schwer zu bestellen ist , nicht leben .
Die Männer sind in Glashütten , Sägewerken und im

Bergwerk beschäftigt . Voll gearbeitet wird nur noch auf der

Braunkohlengrube , die in der Mitte der Heide liegt und deren

Schornsteine das grüne Wipfelmeer überragen . Gefördert wird
über Tag und unter Tag , und das Hauptprodukt der Grube sind
Preßkohlen . Die Grube gehört der Stadt Görlitz , wie überhaupt
der größte Teil der Heide , und die Beamten der Forstverwaltung
sind Angestellte der Stadt .

Die anderen Männer der Dörfer sind Waldarbeiter , Holz -
s ä l l e r , stille , verschlossene Menschen , die das , was sie sagen wollen ,
kaum richtig ausdrücken können . Ihre Vorfahren waren hörige
Bauern und sie sind Lohnarbeiter geworden und heute gehen die
meisten stempeln . Die Industrien der Umgebung liegen still , die
kleinen Gemeinden kämpfen mit den größten Schwierigkeiten und .
wenn einer noch Arbeit hat , so verdient er so wenig , daß er kaum
sich und seine Familie davon ernähren kann .

Diese Menschen kennen die Heide , sie wissen , wo es die meisten
Pilze und Beeren gibt . Für viele ist das Sammeln von Pilzen
und Beeren der einzige Verdienst und davon müssen sie auch noch
im Winter leben . Schon einmal , im Kriege , erfüllte die Heide eine
lebenswichtige Funktion für die ganze weitere Umgegend . Da kamen
sie bis aus Görlitz mit der Bahn und trugen in der Hand einen
Korb mit Beercy oder Pilzen und auf dem Rücken ein Bündel Holz .
Und jetzt , im Sommer und im Herbst , ist die Heide lebendig von
Arbeitslosen , die ihre Tage draußen verbringen , um für den
Winter zu sorgen . Sie trauen der Heide mehr zu als dem Wohl -
fahrtsamt . Nur vor dem Winter haben sie Angst . Denn dann
stirbt die Heide und ihre verschneiten Wege lassen niemanden herein .
Dann müssen sie in den Dörfern sitzen und untätig sein und sie
wissen , daß darin eine große Gefahr liegt . Aber wann wird die
Zeit kommen , die ihnen wieder ausreichend Arbeit gibt und mit
der Arbeit ein Auskommen , das sie vor Hunger schützt ?



Die Waldläufe
In der Wuhlheide� auf dem Wedding , in Falkensec

In den vier Bezirken des Berlin - Brandenburger Kreises im

Arbeiter - Turn - und Sportbund fanden gestern bei prächtigem Wetter

an neun verschiedenen Orten die diesjährigen gerbst waldläuse

statt , die sich überall guten Besuches erfreuten . Die Beteiligung
konnte in Anbetracht der Stärke der einzelnen Bezirke noch größer
sein . Immerhin war es möglich , zusammen über 1500 Läufer auf
die Beine zu bringen .

In 6er Wuhlheidc

itroa 200 Sportler und ebensoviel Zuschauer fanden sich bei
der Freien Kanu - Union als Veranstalter ein . Alle Wettbewerbe

waren hart umstritten und gingen programmäßig vonstatten . Im

Bootshaus der FKU . fand eine Werbeausstellung von

Sportphotos und Sportmaterial lebhaftes Interesse .
1M0 Meter , Frauen : 1. Baumann , Wildau , 4: 54,2 ; 2. Schweitzer , Kalkbcrge .

— 1000 Meter , ältere Sportler : 1. Heintz , Ostring , 4: 08,4. — 2000 Meter , An.
fänger : I. Stesfan , AEV. Neukölln , 0: 00,2 ; 2 T- mpelhag - n, ASV , Neukölln ;
3. stürze , stöpenick . — Mannschaftswertung : 1. ASD . Neukölln 8 Punkte ;
2. AST . 21 Punkte ; 3. staliberge 34 Punkte . — Spi - lmannschasten : 1. ASC .
Hockeg. — 2000 Meter , Sparten : 1. Reumann 0: 06,1 ; 2. Walter ; 3. Fehler ,
oll « FstU . — 2000 Meter . Jugend , 13 bis 14 Jahre : 1. Bolze und Hauser , AEB
Neukölln , 5: 57,4 ; 2. Erdmann , Wildau ; 3. Schlag , stöpenick . — 3000 Meter :
1. Huwe , ASC. , 9: 50,3 : 2. stintscher , Ostring , 0: 51,2 ; 3. Äittler , Ostring , 10: 10,7.
— Mannschaftslauf : 1. ASC. 10 Punkte ; 2. Ostring 11 Punkte ; 3. Proles
35 Punkte . — Iugendmannschaftslauf : 1. ASV . Neukölln 10 Punkt «; 2. Wildau
14 Punkte ; 3. stöpenick 39 Punkte . — 5000 Meter : 1. Formacon , Wildau ,

17: 18,5 ; 2. Cnschke, Vennart «, 17: 33,1 ; 3. Leistikow 18: 04,7. — 2000 Meter ,
Jugend , 15 —16 Jahre : 1. Feller ; 2. Schwebtet ; 3. Schenk , alle Köpenick.

In den KeKdergen
Der vom ASV . - Wedding gut vorbereitete Waldlauf mit zirka

300 Teilnehmern war ein voller Erfolg . Zahlreiche Zuschauer
wohnten der Veranstaltung bei .

1000 Meter , Frauen : 1. Handtke , Rot - Wcitz , 3: 53,8 ; 2. Schädel 1, Hennigs -
darf , 3: 54,1 ; 3. Schädel II , Hennigsdorf , 0 Meter zurück . — 2000 Meter , Jugend ,
Cinzellauf : l. Jahn , Moabit , . 2: 31,4 ; 2. F. (Solu, ASV. Wedding , 6: 36;
3. SS . Wedding 6: 42,4. — Mannschaftslaus : 1. PS . Wedding I; 2. Tegel I;
3. FTG35- , Neinickendorf . Ost I. — 2000 . Mcter . Laus . Männer , Anfänger und

aualisiziert . — lZOOO- Mcter . Lauf , Männer , Einzellauf : 1. Äoepkc, ASV .
Wedding , 9: 36,3 : 2. Fischer , BS . Wedding , 9: 36. 4; 3. Not - Weiß . — Mannschasts .
lauf : 1. ASP . W- dd . ng I; 2. Rot - Weitz 1; 3. Nor . Weih II. — 5000 . Meter . Laus .
Männer : 1. Bergens , K. , Schönow , 18: 26,1 ; 2. stuaspe , Moabit , 18: 28,4 ;
3. Äuschel , Moabit . — 2000 Meter , Alte Herren : 1. Geschke, VE. Wcdding ;
2. E. Goltz, ASV . Wedding .

Resultate au » kaUceusee

ZOO- Meter - Einzellauf : 1. Fiedler - FTGB . - Spandau , 2. Lerm -

Falkensee , Schwimmer , 3. Krieg - Falkensee , Turner 3000 - Meter -

Mannschaftslauf : I . Freie Schwimmer Falkensee , 2. FTGB . - Span -
bau , Z. Freie Turner Falkensee . SOOO- Meter - Einzellauf : 1. Griguli -
Falkensee , Schwimmer , 2. Wärme - Falkensee , Schwimmer , 3. Hart -
mann - FTGB . - Spandau .

Arbeiter - Rascnspiele
Fußball / Handball / Hockey

Daß es auch in den Bezirksfußballspielen zu interessanten und

scharfen Spielen kommen kann , bewies der gestrige Sonntag , �in

Schöneberg standen sich die Spitzenreiter der Abteilung A des
4. Bezirks , Schöneberg und Wilmersdorf , gegenüber . Die

Schöneberger wurden einsach überrannt . Konnten sie sich bis zur
Pause ( 1 : 1) noch halten , so klappten sie nach dem Wechseln voll -
kommen zusammen . Die größere Ausdauer Wilmersdorfs gab den

Ausschlag . Noch fünfmal mußte Schönebergs Torwart den Ball

zur Mitte geben , während seiner eigenen Mannschaft nichts mehr

gelang . Mit 0 : 1 behielt Wilmersdorf die Oberhand . Durch diesen
Sieg macht sich noch ein Ausscheidungsspiel um den Abteilungs -
meister notwendig .

Eine weitere Entscheidung fiel im 2. Bezirk : Hansa 3 l

schlug seinen schärfsten Gegner Zehdenick ebenfalls mit 6 : 1. Hansas

besserer Sturm war ausschlaggebend für den ganzen Verlauf des

Spiels . Entschieden war das Treffen bereits in der ersten Halb -
zeit : führte Hansa doch bereits mit S : 0 . Den Sieg schon in der

Tasche , spielten die Hanseaten nun verhaltener . Dadurch kam

Zehdenick etwas auf und tonnte auch den einzigen Treffer buchen .
Dann war es aber mit der Kunst vorbei . Kurz vor Schluß stellte
Hansa dann das Resultat auf ö : 1.

«eitere Resultate : Eintracht . Reinickendorf gegen Eiche. Köpenick Bezirk 9: 4.
— Wacker 30 gegen Frohe Stunde 6: 5. — Minerva Bezirk gegen stagel 3: 3. —
Osten gegen Herzsilde 5: 1. — Fichte gegen Herzfelde U 2: 1. — Vorwärts II
gegen Blankenburg 2: 1. — Eintracht Ii gegen Lichtenberg II 6: 0. — Britz 88
gegen Oberspree 6ckl. — Wilmersdorf II gegen Schöneberg II 5: 2. — Wilmer ».
darf III gegen Schäueberg 1: 2. — Vorwärts - - - - -— ""

- - - -

" "
Boltasport Neukölln II gegen Teltow 8
MUn 1: 1. — Britz II gegen Ooerspree 1: 0. — öugendmannlchatten : Minerm
gegen Brandenburg II 2: 0. — Minerva II gegen Brandenburg i 3: 1. — Bor
wärts gegen Staaken 1: 0. — Minerva Schüler gegen Staaken 1: 0.

Die Potsdamer veranstalteten an ihrem Stiftungstag « ein

Blitzturnier , das bei den Zuschauern und Spielern großen

Anklang fand . Die einzelnen Spiele zeitigten folgende Resultate :
Potsdam gegen Werder l : 1: Nowawcs gegen Ketzin 2 : 0: Ketzin

gegen Potsdam 0 : 2: Werder gegen Nowawes 0 : 0: Ketzin gegen
Werder 0 : 0; Nowawes gegen Potsdam 2 : 0. Die Nowaweser

gewannen damit in der A- Klasse . Die L- Klasse , die die zweiten
Mannschaften in sich vereinigt «, sah diese Resultate : Potsdam gegen
Drewitz 3 : 0; Ketzin gcAkn Nowawes 1 : 0: Nowawes gegen Dre -

witz 1 : 0 ; Potsdam gegen Ketzin 2 : 0 : Drewitz gegen Ketzin 1 : 0;
Potsdam gegen Nowawes 2 : 0. Sieger Potsdam .

MkwjdJooSSj
Die am Sonntag abgehaltenen Handball - Treffen stan -

den meist im Zusammenhang mit den Waldläufen und bildeten fast
immer den Abschluß dieser Veranstaltungen . Als wichtigstes Cr -

eignis galt die Begegnung FTGB . - Süden gegen Volkssport Neu -
tölln in Zehlendorf . Süden hatte alle Mühe die Punkte zu erobern ,
um den Anschluß an die Spitzengruppe zu erreichen . Es fehlte jede
Verständigung und jedes Verständnis vom Torwart bis zu den

Außenstürmern : aus genau berechnetes Zuspiel legte man keinen
Wert und brachte sich dadurch um alle Vorteile . Die Eigensinnig -
keit des Halbrechten , die Unsicherheit des Halblinken und das falsche
Stellen des Torwächters brachten die Mannschaft aus dem Konzept .
Neukölln gefiel nach der angenehmen Seite . Jeder Spieler legte
Forsche in das Spiel , so daß es eine Freude war zuzusehen . Mit
b : 3 ging es in die Pause , 6 : 7 für Süden hieß es am Schluß . —

Nicht ganz verständlich ist es , daß Hennigsdorf seinem Gastgeber
Nowawes mit einer 2 : 4 ( 1 : 2 ) Niederlage die Punkte überlasten
mußte . Die vorangegangenen Spiele ließen eigentlich nur die Er -

Wartung zu , daß Hennigsdorf leichtes Spiel haben müßte . An -
scheinend hat sich Nowawes besonney , daß es Punkte nötig hat .

Hockey
Ein interessantes Werbcspiel lieferten sich Arbeiter - Sportverein

Rotweiß und Tennis Rot bei der Waldlaufoeranstaltung in den

Rehbergcn . Das flotte Spiel und gute Stocksicherheit beider Mann -

schaften fand gute Aufnahme , trotzdem der seuchtglatte Boden viel

Schwierigkeiten bereitet «. Bei bis zur Pause ausgeglichenem Spiel
2 : 1 konnte Rotweiß infolge besserem Spielaufbau und größerer
Schußkraft in der zweiten Spielhälfte mit drei weiteren Toren den

Sieg sicherstellen . — Tennis Rot 2 weilte in Bernau beim dortigen
Männer - Turnoerein zu Gast und siegte 3 : 0 . — Der Arbeiter - Sport -
verein Schöneberg 07 spielte gegen die Freie Sportoereinigung
Pankow 2 und gewann 3 : 2.

Die Jagd in der Potsdamer Strafe
Fahrer scheiden aus — neue Paare bilden sich

Als das sogenannte Jubiläumsrennen , das 25. Berliner Sechs -

togerennen , das an monotonen Stunden so reich war und einen

wenig befriedigenden Verlauf nahm , beendet war , schrieben wir :

„ Her mit der Regie , her mit dem Regisseur , der gewillt ist , die

ganze Struktur eines Sechstagerennens kritisch durchzugehen und
das auszumerzen , was beseitigt werden muß . " Der geforderte Re -

gisscur ist trotz Einzug vieler neuer Herren nicht gekommen . So
bleibt es nun auch bei dem unsinnigen Tanz der Runden , jener
Tanz , der kampflose Rundengewinne ermöglicht .

Bevor die 14F - Stunden - Fahrt begann , gab die Pressestelle des

Sportpalastes der Presse durch einen Waschzettel die Strafbestim -

mungen bekannt , die auf säumige Fohrer Anwendung finden sollen .
Es heißt da u. a. : . . Versucht ein Fahrer auszureißen , hat der hinter
ihm liegende Fahrer die Pflicht , sofort nachzusetzen . " Und weiter :

„ Das Abbremsen des Feldes wird mit Distanzierung oder mit einer

Geldstrafe bestraft . " Wozu wir nur bemerken möchten , daß d i c

Fälle , wo „ g e st r a s t " wurde , gut zu zählen sind , aber nicht d i e

Fälle , wo von „ Amts wegen " beide Augen zugedrückt wurden .
Und das Publikum ist mit dieser Täuschung zufrieden . . .

4-
Was gab es von Sonnabend nacht bis Montag früh im Sport -

pcllost ? Nachdem am Sonnabendnachmittag der wenig trainierte

Krüger die Bahn verlassen hatte , gab in den ersten Morgen -
stunden des Sonntag der Franzose M a r c i l l a c , der krank die
Fahrt ausgenommen hatte , das Rennen auf . Wolke und Wambst
bildeten eine neue Mannschaft . Während der Wertung um 4 Uhr
früh trat nach einer Rundenjagerei insofern eine nennenswerte

Pofitionsverändcrung ein , als es S ch ö n - G o e b e l und später
auch den bravourösen Tietz - Broccordo gelang , d i e

Führung des Feldes an sich zu reißen . Vorher fiel noch
die außerordentlich starke Fohrweise der Straßenfahrer Bulla und

Siegcl - Thicrbach auf . Sie waren es auch , die neben Funda -
Maczinski und Krgll - Maidorn , die ohne Zweifel gute Taktiker sind ,
am ehesten irgendwelche Rundcnoerluste wieder wettmachen konnten .

Auch Petri - Manthep waren dank ihrer stetigen Wühlarbeit oft mit

von der Partie . Die Belgier Charlier - Deneef und die Kölner

Rausch - Hürtgen waren oft hinten , doch darf man immer noch hoffen ,

sie bald wieder vorn zu finden . Die Favoriten Richli - Buschenhagcn

sind geplatzt . Buschenhagen hatte es vorgezogen , gegen 24 Uhr
das Rennen angeblich wegen Magenbeschwerden aufzu -
geben , was ihn nicht hinderte , später im Jnncnraum zu prome -
nieren ! Richli blieb jedoch nicht lange ohne Partner . Der um 23� Uhr
gestürzte Thierbach hatte sich ernschaste Verletzungen zugezogen ,
er mußte aufgeben : Richli - Siegel bildeten eine neue Mannschaft .

Zwischendurch sei noch ein Pfeifkonzert erwähnt , das Ränge
und Kurven anstimmten , als um etwa IVA Uhr das Rennen neu -
tralifiert wurde . Die Neutralisation war berechtigt , da sich Glas -
fplitter auf der Bahn befanden . Aber daß nun einer der Herren
von der Leitung auf die Idee gekommen wäre , dem Publikum die
Ursache der Neutralisation am Transparent oder durch Lautsprecher
mitzuteilen , auf die Erfüllung dieser einfachen Anstandspflicht ver -
zichtete man .

Die übliche Rundenhatz der nächsten Stunden hatte nur für
Funda - Maczinski Erfolg , die wieder in die Spitzengruppe einrücken
tonnten . Auch Ehmer - Kroschel oermochten dank der Jntensioität
Kroschels etwas Platz gutzumachen . Wambst - Wolke und die Italiener
Lmari - Piemontesi sind aussichtslose Kandidaten .

Der Stand des Rennens nach 56 Stunden ( 6 Uhr früh ) lautet :
1. Schön - Goebel 83 Punkte : 2. Tietz - Broccardo 58 Punkte ; 3. Funda -
Maczynski 46 Punkte . Zwei Runden zurück : 4. Petrt - Man -
theg 68 Punkte . Drei Runden zurück : 5. Charlier - Deneef
120 Punkte ; 6. Kroll - Maidorn und Siegel - Richli je 83 Punkte
VierRundenzurück : 8 . Ehmex - Krofchel 36 Punkte ; 9. Rausch -
Hürtgen 35 Punkte . SechsRundenzurück : 10. Bulla - Miethe
90 Punkte . Sieben Runden zurück : 11. Wambst - Wolke
27 Punkte . Zehn Runden zurück : 12. Linari - Piemontesi
57 Punkte . Zurückgelegte Kilometer 1424 .

4-
Tumulte aus der Galerie . Bei der 2- Uhr - Nachtwertung kam es

zu einem minutenlangen Tumult , als ein Polizeioberwocht -
meister einen Zuschauer , der sich auf das Treppengeländer gesetzt
hatte , zum Verlassen des sonderbaren Platzes aufforderte . Der Be -
treffende wurde gegen den Beamten tätlich . Zahlreiche Zuschauer der
Galerie «rgrijscn die Partei des Mannes und warsen mit einer
Zaunlatte und mit Bierseideln noch dem Polizisten . Als mehrere
der Hauptkrakehler festgenommen waren , trat wieder Ruhe ein .

Aufmarsch der Alfen
Das AHersricgenlurnen in der Prinzenstrafjc

Daß Kinder und Jugendliche sich in Hallen , auf Plätzen und in

Bädern ordentlich ausleben , wird als selbstverständlich angesehen .

Daß aber auch Mütter und Väter sich ebenso nach Herzenslust
tummeln können , das wurde gestern in der Berliner Zentralturn -

halle beim Fest der Altersturner gezeigt .
Die Galerien waren überfüllt , so daß die letzten Gäste schon

auf dem Turnparkett Platz nehmen mußten . Die aktive Teilnahme

selbst war so stark , daß nach dem gemeinsamen Einmarsch Frauen
und Männer getrennt zu ihren Vorführungen antreten mußten .
Das Programm war wirkungsvoll zusammengestellt . Zweckmäßig
wurden von Frauen und Männern Uebungsspiele aus der „ guten
alten Zeit " gezeigt . Heute lacht man , wenn die Frauen in langen
Röcken und Blusen mit dem damals so reizenden Matrosenkragcii

einmarschierten . Die Uebungen von damals waren ein starres , ver -

krampftes Turnen . Frauen und Männer von FTGB . Osten und

Proles veranschaulichten so recht diesen ehemaligen , völlig unzu -

reichenden Uebungsbetrieb . Aber dann kam Leben in die Prinzen -

halle ! Männer und Frauen von Volkssport Wedding und ASV .

Neukölln zeigten Gymnastik , die den gesamten Körper in wenigen
Minuten durcharbeitet . Und dann marschierten sogar S ch w i m -

mer und Ruderer auf , um die Anfänge ihres Lehrunterrichts

zu zeigen . Gerade diese Programmnummer sollte weiter ausgebaut
werden , damit beim nächsten Werbefest auch die älteren Jahrgänge
der anderen Sparten vertreten sind . — Auch ein Sprech - und Be -

wegyngschor wurde gezeigt : Frauen von FTGB . Osten versuchten ,
den „ Marsch der Frauen " bewegungschronisch mit gleichzeitigem

Fahnenschwingen darzustellen . Leider verhallten die Worte infolge
der mangelnden Akustik .

Aber nicht nur einzelne Vorführungen fesielten die Zuschauer ,
sondern in weit größerem Maße war das der Fall , wenn alle

Teilnehmer zur allgemeinen Gymnastik , zum Ricgcnturncn an allen

verfügbaren Geräten und vor allem zu den luftigen Stafetten auf -

marschierten . Der Humor kam zu seinem Recht bei den „ Roller -

stafetten " . wobei nicht das größere „ Fahrzeug " , sondern die Gc -

schicklichkeit der Lenker entschied . Wer dieses lustige Tummeln , das

Teilnehmer und Zuschauer mitreißende Fröhlichfein beobachtete ,

glaubte kaum , daß die Teilnehmer zum Teil weit über dreißig und

vierzig Jahre , einige fast sechzig und mehr muntere Lenze zählten .
Die Veranstaltung war ein lebendiger Anschauungsunterricht zu
dem immer aktuellen Thema : Wie bleibe ich jung und elastisH ?
Alle Mütter und Väter sollten mitmachen !

I�o�e - Sch wimmtest
in Neukölln

Der Arbeiter - Schwimmverein Möwe Berlin veranstaltete im
Stadtbad Neukölln ein W e r b e s ch w i m m f e st. Acht Vereine
hatten sich zu dieser Veranstaltung eingefunden , um dem Gastgeber
im friedlichen Wettkampf gegenüberzutreten .

Ein Singspiel der Kinderabteilung eröffnete das Fest . Der

Uebungsleiter verstand es , mit seiner Gruppe den Zuschauern den

Ausschnitt eines Uebungsabends vortrefflich zu demonstrieren . Den

sportlichen Teil leitete eine 6 X 50 Meter Kraulstafette «in . Der

Verlauf war recht wechselreich : Freiheit ging sofort mit der Führung
ab , beim Wechsel war Möwe \ Meter zurück , einen weiteren Lichten -
berg und Hellas . Nach der zweiten Ablösung lag Möwe knapp vor

Freiheit , die dritte Wende sah Möwe . Hellas und Freiheit gemein�
sam in Front . Möwe konnte sich dann freimachen und si £g) s
2 Meter vor Lichtenberg und Hellas : Freiheit fiel ganz zurück . Die
männliche Jugend führte ein Schwimmen über 100 Meter Kraul
durch . Di « Zeiten der Gruppe von 14 bis 16 Jahren waren dabei

schneller als die der von 16 bis 18 Jahren . Greußing zeigte im

Schauspringen gute Leistungen und hatte am Schluß gemeinsam mit

Kühn bei seinen humoristischen Sprüngen die Lacher ans seiner Seile .
Es folgte dann ein Hindernisfchwimmcn . Die Teilnehmer mußten
einmal unter eine Leine mit Rettungsringen tauchen und auf dem

Rückweg die Rettungsringe durchschwimmen , dabei war der Lauf der
Männer über 30 Jahre gm lustigsten . Einen schärfen Kampf gab es
im 100 - Meter - Kraulschwimmen der Männer der A- Klasse . Frohn -
Neukölln und Richter - Frciheit lagen die ganz « Strecke dicht zu -
jammen , nur der besseren Wendetechnik hatte es Frohn zu ver -
danken , daß er 1 Meter vor Richter ankam . Die kombinierte 6 X 50 -

Meter - Bruststafette sah Ilnion knapp vor Neukölln und Freiheit cr -

folgreich . Die Frauenabtcilung des ASV . Neukölln zeigte Gym -
naftik , die durch Gleichmäßigkeit viel Anklaizg fand Den Abschluß
bildeten zwei Wasserballspiele : in der Männcr - L- Klasse siegte Möwe
über Freiheit mit 6 : 5, wählend die Möwe- Iugendmannschast Frei -
heit mit 6 : 4 Toren das Nachsehen gab .

6 Mal 50 Meter für Männer : 1. Möwe 3: 21,1 ; 2. Lichtenberg 3: 25,4. —
Schiller , Mädchen : 1. Müller 0: 54; 2. Schmidt 1: 014. — Knnben : 1. Reut
0: 52,9 ; 2. Hesse 0: 53,3. — Crawl , 100 Meter , Jugend , 14— 16 Jahre : l. Teste ,
Hellas , 1: 14�8; 2. Hinckelmann 1: 18,8. — 16 —18 Jahre : 1. Küttig , Möwe , 1: 15,7;
2. Amsel . Neptun . 1: 19,2. — 50 Meter , Brust , weibliche Jugend : 1. Ering .
hausen , Union , 49,1; 2. stuck. Friedrichsbain , 51,2. — Rücken : 1. Philipp .
Möwe , 46,4 : »2. Weber , Freiheit , 47,4. — 50 Meter beliebig , männlich : I. Oueft
0: 37; 2. Elias 0: 41,8. — Frauen über 30: 1. Srrgang 1: 10,5: 2. Albrecht 1: 20,0.
— Weidliche Jugend : l . Bachmann 0: 56; 2 Balter 0: 58,7. — Frauen :
1. Steinte 0: 48,4; 2. Klnzel 0: 52,2. — 100 Meter Crawl , Männer , stlasse C;
1. Schmidt , Hellas , 1: 21,3 : 2. Rittke , Möwe . 1: 21,5. — Klasse v: 1. Michel .
Möwe , 1: 18,4; 2. Greusing . Lichtenberg . 1: 18,8. — stlasse A: 1. Frohn . Neu ,
löllii . 1; 10,6: 2. Nichter , Freiheit , 1: 11,3. — Kombinierte Brust itafetle , 6 mal
50 Meter : Union 4: 51,4 ; 2. Möwe I 4: 56,6. — 50 Meter beliebig , Männer :
1. stallin , Segler , 0: 37,4 ; 2. Burm . Möwe . 0: 39,4 ; b) Uber 30 Jahre : 1. Putsch
0: 54,9 ; 2. Bohr 0: 56. — Bruststafette : 1. Möwe II 9: 14,7 ; 2. Möwe I 9: 31,2.

Städiewettkampf Leipzig - Bcrlin - Hamburg
Die bedeutsamste Veranstaltung der Leipziger Arbeitcrturncr ,

der G e r ä t e w e t t st r e i t Leipzig —Berlin —- Hamburg , war in

jeder Hinsicht ein großer Erfolg . Tagelang vor dem Stattfinden
waren die Plätze des größten Leipziger Lichtspielhauses „ Capitol "
für die Veranstaltung ausverkauft . Von Nah und Fern waren die

Freunde des Kunstturnens gekommen und sahen die Leipziger in

bester Form . Leipzig gewann mit 787 Punkten . Den zweiten
Platz belegte Berlin mit mit 744 , gefolgt von Hamburg mit 722
Punkten . Die Ergebnisse an den einzelnen Geräten sind : Barren :

Leipzig 269 , Berlin 255 . Hamburg 245 : Pferd : Leipzig 258 . Berlin

234 , Hamburg 231 : Reck : Leipzig 269 . Berlin 255 und Hamburg
246 Punkte .

Das Tildcn - Gasfopiel
In dem um einen Tag verlängerten Gastspiel der Tilden »

Tennistruppe konzentrierte sich das Hauptinteresse aus die
abermalige Begegnung zwischen Nüßlein und Hunter , in
der Nüßlein seinen Hamburger Erfolg über den Amerikaner wieder -
holen tonnt «: der deutsche Professtonalmeister siegte 3 : 6 , 6 : 4 .
6 : 2. Unter Leitung des deutschen Spitzenspielers D. Prenn hatten
sich vorher Tilden und Najuch gegenübergestanden . Najuch
war gut im Ausschlag , placiert « auch ausgezeichnet , war aber zu
schwerfällig , um den Amerikaner crnsllich gefährden zu können .
Ohne sich auszugeben , siegte „ Big Bill " mit 6 : 4 , 6 : 4 , 6 : 4 . Den
Beschluß der Veranstaltung bildete ein Doppelspiel zwischen N a -
j u ch - N ü ß l « i n und Albert B u r k e - Karl K o z e l u h , das die
beiden Deutsdhen mit 6 : 4 , 6 : 4 gewannen .
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